| Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 
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Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 27, Auguſt. Roggen, matt; pr. Auguſt 56 Thir, Auguſt⸗ 
2. Ahle 557% Thlr., Septemder⸗Oktober 55% Thlr., Oktober⸗November 
Thlr. 
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angekommen 4 Uhr 20 Min.) Schließt feſt. Staatsſchuld Scheine 86 ½. 
Anien- Anleihe 1174. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104%. Comm. ⸗Antheüe 
40. Köln ⸗ Minden Alte Freiburger —. 0 
Friedrich⸗Wilhelmg⸗Rordbahn 61%. Mecklenburger 587. 
List. A. 212. Dberfchlefifche “, B. 187% Alte Wilhelmsbahn 198 
Neue Wilhelmebahn 180. Rheiniſche Aktien 119. 
165%. Darmſtädter, neue, 146. Deſſauer Bank⸗Aktien 113 ½. Oeſterrei⸗ 
1 BE 196%. Derterreichifche National⸗Anleihe 85%. Wien 
ona h 
Wien, 27, Auguſt. Eredit⸗Aktien 391, London 10 Gulden 5 Kr. 


Telcgrapbiſche Nachrichten. 


N 40l. 


Handlungen die Unmöglichkeit der jetzigen Regierungsform recht ad 
oculos zu demonſtriren, und die Gräfin Sto urdza, geb. Fürſtin 
Ghika, welche in ihrem fo eben zu Paris edirten Schriftchen: Regime 
actuel des Principautés danubiennes, die Berufung eines auswär⸗ 
tigen Prinzen als einziges Heilmittel erklärt, wenn der alle Verbält⸗ 
niſſe vergiftenden Corruption ein Ende gemacht werden ſoll, wird 
ſchwerlich aufrichtigem oder begründetem Widerſpruch begegnen. 


Preußen. 

** Berlin, 26. August. Es iſt auffallend, daß auch 
die franzöſiſche Preſſe ſich in gewiſſen übertriebenen Nachrichten 
geſällt, um dem unglücklichen Ereigniß bei Melilla eine ernſte und 
kriegeriſche Tragweite zu geben. So hat das „Pays“ auf ſeine eigene 
Hand die Notiz ausgeheckt, daß Rußland bereits mit einer Flotille von 
2 Fregatten und 2 Dampfkorvetten ſeinen Beiſtand zu einer Expedition 
gegen die Riff Piraten angeboten habe. Der Beginn der ganzen Er: 
pedition wird ſogar ſchon in die erſten Tage des nächſten Monats ge- 
legt, und die in Kronſtadt armirten Schiffe ſollten ſich dann der im 
Hafen zu Stralſund zu vereinigenden preußischen Flotille anſchließen. 
Von allen dieſen Dingen weiß man hier an Ort und Stelle ſo gut 
wie gar nichts, und es darf im Gegentheil für gewiß angenommen 
werden, daß die preußiſche Regierung ſich bisher in dieſer Angelegen⸗ 
beit darauf beſchränkt hat, den befreundeten europäiſchen Kabineten eine 
diplomatiſche Anzeige über den ſtattgehabten Vorfall zu machen und 
die Anſichten derſelben hinſichtlich der zu erlangenden Genugthuung 


. Den königlichen Conſiſtorien iſt durch den Ober⸗Kirchenrath o 
einem Erlaß des Conſiſtoriums in Poſen über die Predigts⸗Vorleſun⸗ 
gen und ſonſtige aus hilfsweiſe geiſtliche Verrichtungen der Schullehrer 
Mittheilung gemacht und denſelben zur Nachachtung empfohlen wor⸗ 
den. Es wird durch den bezeichneten Erlaß das Vorleſen der Pre⸗ 
degten von den Schullehrern im Allgemeinen bei allen den evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden, welche unter einer halben Meile von der Kirche ent⸗ 
fernt ſind, gänzlich unterſagt, dagegen wird es zwar denen, welche 
eine halbe Meile und darüber von der Kirche entfernt find, nachgege⸗ 
ben, um alten, kränklichen, oder durch andere Umſtände an dem Be⸗ 
ſuche der Kirche behinderten Perſonen einen, wenngleich nur unvoll⸗ 
kommenen Erſatz der kirchlichen Erbauung zu verſchaffen. Jedoch 
ſollen im Allgemeinen dieſe Vorleſungen bei ſolchen Gemeinden nur 
am Sonntag Nachmittag 2 Uhr und zwar mit Ausſchluß der erſten 
Feiertage der hohe Feſte ſtattfinden, damit Niemand, welcher den 
Vorleſungen beiwohnen will, dadurch am Beſuch der Kirche gehindert 
wird. Jede Gemeinde, welche das Predigt⸗Vorleſen bei ſich eingeführt 
zu ſehen wünſcht, hat eine beſondere Erlaubniß durch den Geiſtlichen 
des Kirchſpiels und den Kreis⸗Superintendenten bei dem Conſiſtorium 
nachzuſuchen. Wo jene Andachtsübung bereits ſtattfindet, ſoll die 
Erlaubniß nachträglich nachgeſucht, und wenn dieſe früher ſchon er⸗ 
theilt iſt, das Datum der betreffenden Verfügung angezeigt werden. 
Bei den Predigt⸗Vorleſungen müſſen alle nur in der Kirche und für 
ordinirte Prediger ſich eignende Handlungen weggelaſſen werden. 

C. B. Berlin, 26. Auguſt. Die Abſicht Ihrer Majeſtät der ver⸗ 


wittweten Kaiſerin von en * in . — Jah⸗ 
i ſei i i i lien zu begeben, hält man hier je r feſtſtehend und 

bert bei feiner fo glücklich vorſchreitenden. Geneſung in nicht res nach Italien 
i i itäri würden in der hierüber getroffenen Entſchließung, wie man uns verfi- 
mehr langer Zeit. In den hieſigen militäriſchen Kreiſen werden aus- dert, mut. ungknfige Meränberungen, im Geſandheltezutande 2. 


gezeichnete Vorbereitungen getroffen, um den Prinz: Admiral bei feiner s A . { 
Rückkehr in einer die ne der ganzen —— ausdrücen- | Majeftät, welche nach der gegenwärtigen glücklichen Beſchaffenheit deſ⸗ 


einzuholen. Man erwartet die Rückkehr des Prinzen Adal⸗ 


der l Admiral habe den Befehl erhalten, die Räumung vorzubereiten; 
der 


mung die Bildung eines neuen Miniſterjums. den Weif jelben nicht zu befürchten fein möchten, eine Aenderun hervorbri 
je „Arabia“ iſt mit Nachrichten aus Boſton vom 13ten angekommen. den Weiſe zu empfangen. 7 10 x EU 8 ervor ringen 
Sa e, 240 Auguſt. Der „Jourdaln“ bringt Nachrichten aus Kon⸗ Es verlautet jetzt mit Beflimmtheit, daß Baron von Koller, der können. Ihre Maſeſtät würde bei ihrem Aufenthalte in Italien unter 


Andern auch längere Zeit in Rom verweilen, wo der vom kaiſ. ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn Grafen v. Kiſſeleff bewohnte Palaſt bereits zur 
Aufnahme der Kaiſerin und ihres Geſolges in Bereitſchaft geſetzt wird. 

— Unter den Fremden von Diſtinction, die ſich gegenwärtig in Berlin 
aufhalten, bemerkt man unter Andern den Fürſten Czartorisky und 
deſſen Gemahlin. Der Fürſt hat bekanntlich feinen Wohnſitz dauernd 
in Paris aufgeſchlagen, wo er für das Haupt der ariſtokratiſchen Partei 
der polniſchen Emigration gilt. 


Aus Petersburg iſt der Stallmeifter des Kaiſers, Wirkl. Staats 
v. Potodi, hier eingetroffen. ü 5 2 


— Einem Schreiben zufolge von der ru en Grenze, 
daß die ruſſiſche Regierung ſich ſchon bis u . — e 
Jahres zu einigen vorbereitenden Schritten in Bezug auf die Zulaſ⸗ 
ſung auswärtiger Produkte und Fabrikate gegen einen beträchtlich her⸗ 
abgeſetzten Zoll herbeilaſſen werde. In Warſchau verſichert man, daß 
namentlich Oeſterreich ernſtlich darauf gedrungen habe, nicht nur den 
Tarif herabzuſetzen, ſondern auch andere Erleichterungen für den gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr eintreten zu laſſen, da die bisher zugelaſſenen in we⸗ 
ſentlichen Beziehungen gegen die früheren Beſchränkungen nichts geän⸗ 
dert haben. 

— Es cirkuliren bereits in dieſem Augenblicke Petitionen, welche den 
Kammern zugehen ſollen, um dieſe zur Wiederaufnahme der Reviſion 
der Ehegeſetzgebung zu beſtimmen. 

= Der Minifter des Innern hat durch ein Circular⸗Reſkript die 
betreffenden Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß Reiſende zum 
Eintritt über die franzöſiſche Grenze nicht anders zugelaſſen würden, 
als wenn ſie das Viſa einer franzöſiſchen Geſandtſchaft eingeholt hätten, 
und daß ſie bei deſſen Mangel ſich der Unbequemlichkeit und den Ko⸗ 
ſten ausſetzen, an der Grenze umkehren zu müſſen. 


Deut ſch land. 


Frankfurt, 25. Auguſt. Ein Memorandum der baierſchen Re⸗ 
gierung an die Zollkonferenz bringt ſehr weſentliche Reformen in 
Vorſchlag; der Eintritt des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates in den Zoll⸗ 
verein wird darin ſehr warm befürwortet; bei den Abſtimmungen ſolle 
Ratt der bisher üblichen Stimmeneinheit für die Zukunft beſſer Stim⸗ 
menmehrheit den Ausſchlag geben; der Austritt eines Staates dürfe 
nicht beſorgt werden, da der Zollverein gegenwärtig eine politiſche Be⸗ 
deutung habe und die Einheit Deutſchlands repräſentire ꝛc. — Unſere 
deutſch⸗katholiſche Gemeinde zählt gegenwärtig 783 Mitglieder; fie hat 
im abgelaufenen Rechnungsjahr einen Zuwachs von 38 Seelen erhal⸗ 
ten und das Vermögen hatte ſich in demſelben Zeitraume um 3000 Fl. 
vermehrt. Herr Heribert Rau, bisher Prediger der eben aufgelöften 
deutſchkatholiſchen Gemeinde in Mannheim, hat hier feinen bleibenden 
Aufenthalt genommen. — Unſere Bevollmächtigten bei dem Zollkon⸗ 
greß und der Münzkonferenz, die Herren Senatoren Fellner und 
Bernus, find, erſterer nach Eiſenach, letzterer nach Wien zurückgekehrt. 


(Magd. Z.) 

Aſchaffenburg, 23. Auguſt. So eben wurden die Leichen 
der bei dem geſtrigen Eiſenbahnunglück getödteten öſterreichiſchen 
Soldaten zur Erde beſtattet. Die Zahl derſelben beträgt zwar nicht 
acht, wie es geſtern hieß, ſondern nur ſechs; dagegen ift bei 7 
der Schwerverwundeten nur wenig Hoffnung auf Rettung. ale die 
ziges Grab birgt die heute beerdigten unglücklichen * Unklaren; 
eigentliche Urſache der Kataſtrophe iſt man noch 8 den Grund 
hoffentlich wird die eingeleitete Unterſuchung der ae nur ein Zu⸗ 
he und die allgemein 15 Send d enen, . 3. 
all die Schuld an dem Unglück trägt, ogin von Orleans iſt 

Augsburg, 24. Auguſt. 0 h von Chartres, 
mit dem Grafen von 1 m beutigen Abend mit dem leipziger 
begleitet von ihrem Gefolge, , in dem Hotel zur goldenen Traube ab 


5 bee e mt dem morgenden Frühzug ihre Reiſe nach 


früher öfterreichifher Geſandter in Hannover und Athen war und dann 
an die Stelle des Freiherrn von Bruck als Internuntius nach Kon: 
ſtantinopel berufen wurde, nunmehr für den kaiſerlichen Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Berlin definitiv ernannt iſt. Hr. v. Koller wird jedoch erſt 
nach einigen Monaten in dieſer Eigenſchaft hier eintreffen, da gleich⸗ 
zeitig ſeine Verwendung als öſterreichiſcher Kommiſſarius bei den Ver⸗ 
handlungen über die Reorganiſation der Donau- Fürſtenthümer feſtzu⸗ 
ſtehen ſcheint, und er dieſelben jedenfalls bis zu einem gewiſſen Punkt 
zu führen beſtimmt iſt. Die Stellung, welche Preußen bei dieſen Kon⸗ 
ferenzen einnehmen wird, iſt ſchwerlich in einem rigoroſen Sinne auf⸗ 
zufaſſen, denn obwohl das preußiſche Kabinet allem Vernehmen nach 
für die Idee der Vereinigung der beiden Fürſtenthümer unter einer 
einheitlichen ſouverainen Form eintreten wird, fo werden doch die gan- 
zen Verhandlungen zu ſehr den bloßen Charakter eines vorläufigen 
Meinungsaustauſches der Regierungen tragen, als daß namentlich 
Preußen dabei ſeinen Gegenſatz gegen andere Meinungen ſtark und 
nachhaltig zu erkennen geben würde. Auch in der holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Domainen⸗Angelegenheit find, wenn man den Mitthei- 
lungen der öſterreichiſchen Blätter ſelbſt glauben darf, die bisher zwi⸗ 
ſchen den beiden deutſchen Großmächten feſtgehaltenen Differenzpunkte 
nunmehr ausgeglichen, ſo daß Oeſterreich und Preußen gemeinſam 
in dieſer Angelegenheit auf ein entſcheidendes Eingreifen des deut⸗ 
ſchen Bundestags hinwirken werden, was von vornherein die Abſicht 
Preußens in dieſer Frage geweſen. 2 

Aus Glasgow geht hier die Bde ein, daß auf der jetzt dort 
abgehaltenen Konferenz des e Bundes nunmehr defi 
nitio beſchloſſen worden if, die n 8 hrige Verſammlung nach Berlin 
auszuſchreiben. Bekanntlich hat ai Maj. der König von Preußen 
ſelbſt in erhabener Würdigung 15 ® 4 in Betracht kommenden Zwecke 
den erſten Anſtoß dazu gegeben, 8 nächſtjährige (elfte) Konferenz des 
evangeliſchen Bundes als eine 1 der ung chriſtlicher Brüder aus 
allen Theilen der Welt“ in 0 er Hauptſtadt des deutſchen Pro⸗ 
teſtantismus, zuſammentreten zu 5 1 Um ſo mehr mußte es auf⸗ 
fallen, daß der Hofprediger Dr. bade er in einem Vortrage, 
welchen er jetzt in Glasgow hielt, gerade auf die Bedenken hinweiſen 
zu müſſen glaubte, die einem e der Verſammlung in Ber⸗ 
lin entgegenſtehen würden. Die, h edenken waren freilich nur aus 
der Meinung geſchoͤpft, daß das 1 0 der Verſammlung in Berlin 
Polemik und Intriguen aller 0 92 en ihren Zwecken entgegenar⸗ 
beitenden Parteien hervorrufen w r 0 1 Konferenz hat aber jetzt 
in Glasgow nicht nur einſtimmig — * Berlin als ihren nächſtjäh⸗ 
rigen Verſammlungsort erklärt, ſon 1 auch eine Adreſſe an Se. Maj. 
den König von Preußen beschlossen Er darin ihre Freude und Dank 
über dies bevorſtehende heilbringende Ereigniß auszuſprechen. 

+ Berlin, 26. Auguſt. a der däniſchen Angelegenheit 
herrſcht jetzt ein Stillſtand, ee aus Kopenhagen Antwort 
abgewartet werden muß. Nicht Ak eniger wird in der Preſſe her⸗ 
eſterreich neue Aktenſtücke in der bezeichneten Frage 
vorgehoben, daß Oeſterreſch t dieſer Mitten ez 
vorlegen wird. Die Unrichtigkei e. ittheilung if daraus zu er⸗ 
ſehen, daß Oeſtrrreich, bevor es 3 Kauomatiſche Schritte thun kann, 
jedenfalls die Antwort des 1 abinets abwarten muß. 

Die Angelegenheit wegen Einberufung einer allgemeinen Landes⸗ 
Synode wird, äußerem Vemeh ton nach, noch ein neues Stadium 
durchlaufen müſſen, da, wie man Ko es in der Abſicht liegt, neben 
dem bereits eingeholten Ae hei Männern, welche in der vor⸗ 
liegenden Frage ein kompetentes ei haben, noch eine Konferenz 
zuſammenzuberufen, die aus Ben Perfönlicteiten beſteht und deren 
Mitglieder nicht minder befähigt > 8 dieſer Angelegenheit ein aus⸗ 
reichendes Urtheil abzugeben. We 110 ber: Conſiſtorialrath, Profeſſor 
Dr. Richter, welchem die Zul Hung der eingegangenen Gutach⸗ 
ten übertragen worden iſt, geht mit dem größten Eifer an ſeine Arbeit, 
deren Vollendung man in kurzer Zeit entgegen ſehen kann. 


ascher werden. Der „Preſſe d'Orient“ zufolge haben die Bulgaren eine 


„ 23. Aug. Sturm und Regen haben wenig zur Milderung der 
Hitze beigetragen, die Weinleſe wird ziemlich gut ausfallen. 

Breslau, 27. Auguſt. [Zur Situation.] Die politiſche 
Dürre ermuntert eine gewiſſe Klafje von Zeitungs = Korrefpondenten, 
ihren Witz an dem Möglichen zu verſuchen, da das Wirkliche nicht hin⸗ 
reichenden Stoff zur Berichterſtattung bietet. 

So wird die Rifj-Affaire ausgebeutet, um die Phantaſie des Leſers 
mit Bildern eines preußiſch⸗marokkaniſchen Feldzuges zu erhitzen, und 
da von der 30 Millionen-Anleihe noch etwas über die Hälfte vorhan- 
den iſt, disponirt man darüber zu Gunſten einer Befefligung Berlins. 

Ueber die erft erwähnte kübne Hypotheſe haben wir uns geſtern 
ausgelaſſen, hinſichtlich der letzteren bemerken wir, daß ſie ihren Aus⸗ 
gangspunkt vermuthlich in einem vor längerer Zeit von einem un⸗ 
ferer intelligenteſten Stabsoffiziere, aber ohne alle amtliche Ver: 
an laſſung ausgearbeiteten Plane zur Befeſtigung Berlins, welchen der- 
ſelbe neuerdings als Manufkript drucken ließ, finden dürfte. 

Dagegen iſt wohl glaublich, daß eine Erweiterung der Feſtungs⸗ 
werke von Spandau vorgenommen werden wird. 

Die Nachricht, daß Rußland in Betreff der ſchwebenden Grenz: 
regulirungsfrage ſich bereit erklärt habe, das bisherige Streitobjekt, die 
Stadt Bolgrad an die Türkei, reſp. an die Moldau abzutreten, iſt, 
wie man aus guter Quelle vernehmen will, eine irrige, jedenfalls eine ver⸗ 
frühte. Zur Zeit ſoll vielmehr Rußland innerhalb der betreffenden 
Kommiſſion bei feiner Weigerung rückſichtlich dieſes Punktes entſchieden 
verharren, und ſich einfach an diejenige Grenzbeſtimmung halten, wie 
ſie im pariſer Frieden im Allgemeinen aufgeſtellt worden iſt und wo. 
nach in Gemäßheit des Art. 20 des Traktats die Grenze „ſüdlich an 
Bolgrad vorbei laufen ſoll“. Daß bei dieſer Lage der Dinge die 
Kommifferien ſich um Ertheilung neuer Inſtruktionen an ihre Kabi⸗ 
nete gewandt haben, hören wir übrigens von unterrichteter Seite wieder: 
fr 10 0 

in neter Korreſpondent der „B. B. 3.“ beſtreitet die jüngf 
von offizioſer Seite gegebene Erklärung, daß 80 one Kommiſ⸗ 
on zur Regulirung der Verhältniſſe wegen der freien Donauſchifffahrt 
erſt dann beginnen würde, wenn die Grenzregulirungs⸗Kommiſſion die 
ihrige beendet haben würde. Vielmehr fei, mindeſtens von oſterreichi⸗ 
ſcher Seite, der gedachten Kommiſſion die Inſtruktion ertheilt worden, 
die ihr nach Maßgabe des Art. 16 des pariſer Friedens zufallenden 
Geſchäfte mit a zu nehmen und fie fo ſchleu⸗ 
ig, wie irgend 8 5 
N „nedeigens iſt der gegenwärtige Br in den Fürſtenthümern in 
fo hohem Grade kläglich, da die ſcheidenden Hospodare die offentlichen 
Kaſſen vollkommen leer hinterließen, daß ſchon darum eine moͤglichſte 
Beſchleunigung der Rekonſtruirung der dortigen Verhältniſſe dringend 

ig er 1 
un 1 88 i 0 gegen eine letzte Amtshandlung des Hospodars 
Ghika (Ertheilung eines Privilegiums zur Befahrung des Pruth und 

eret roteſt eingelegt haben. . 
8 Seen "an bie ee darauf bedacht geweſen, durch ihre 


* 


Petraeccioli gebracht, der, wie es ſcheint, an der Bewegung bedeu⸗ 


monteſiſchen Regierung keinerlei Ermuthigung zu dieſer unſeligen Un⸗ 


datirt iſt und ſich daher ernſte Zweifel über die freiwillige Abgabe und 


Einziehen weiterer Erkundigungen für noͤthig, aus denen ſich nun im 


4 


U. 347 Nie I“: 
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der Schweiz fort, um in Bad Stachelberg eine Kur zu gebrauchen. 
Von irgend einer Manifeſtation am Tage der Mündigwerdung des 
Grafen von Paris kann alſo nicht die Rede ſein, da derſelbe ſonſt 
nicht dieſen Tag auf der Reife zugebracht haben würde. (A. 3.) 
Hannover, 22. Auguſt. Die heutige Sitzung der zw iten Kam⸗ 
mer begann mit Verleſung der Erwiderungsſchreiben zu den Geſetzen wegen 


Erricht eines Staatsgerichtshofes und w Beſchraͤnkung der Zuſtaͤn⸗ 

digkei rer te. Wndthern berichtet aus 1 Konferenz üben das 

hen 8 ift eine Einigung zwiſchen den abweichenden Be⸗ 
ü 


ammern nicht errei eil die Mitglieder der erſte = 
x 2 an 2 dis Beſchlüſſe ihres 7 gr 
vermittelnde Stellung zwiſchen der Vorlage der Regierung und den Abwei 
ungen der zweiten Kammer einnähmen, über welche hinaus die Regierung 
nicht illt ſein werde, auf Beſchlüſſe einzugehen. Nach einer längeren De⸗ 
batte wurden die Beſchlüſſe der erſten Kammer zu den verſchiedenen Ab⸗ 
weichungen zur Abſtimmung verſtellt. Nur über die erſten derſelben erhob 
ſich eine 8 nach welcher ſie mit 50 gegen 34 Stimmen a b⸗ 
gelehnt wurden. Minifter v. Borries verzichtete darauf, die ferneren Befchlüffe 
der 175 Kammer, in welchen er eine Grundlage der Verſtändigung erkannte, 
weiter ag Annahme zu empfehlen. Windthorſt machte gegen den gewählten 
Ausdruck bemerklich, daß nach Annahme der Beſchlüſſe der erften Kammer 
ein weiterer Verſtändigungsweg nicht mehr gegeben ſein würde, und fragte, 
ob die Regierung mit Annahme der Beſchlüſſe der erſten Kammer ſich zu⸗ 
friedengeben 1 2 5 Er erhielt keine Antwort. Die übrigen Befchlüffe der 
erſten Kammer wurden ſämmtlich mit der Mehrheit abgelehnt 
und eine verſtärkte Konferenz von je 5 Mitgliedern beſchloſſen. Der Antrag 
des Militärausſchuſſes, die erhöhte Kriegsbereitſchaft des Bundes kontingents 
betreffend, wurde genehmigt. (8. f. 95 
0 mals) Oeſterrei ch. f f 

* Wien, 26. Auguſt. Handelsleute, welche im Grenzverkehr 
mit Rußland ſtehen, klagen über ſtrenge polizeiliche Vorſchriften der 
neueſten Zeit. Es iſt vorgekommen, daß öſterreichiſche Handelsleute, 
welche zum Vieheinkauf nach Belz in Beſſarabien gingen, nicht — wie 
dies früher, ſelbſt beim Beginn des Krieges — noch üblich war, gleich 
nach Beendigung des Marktes ihre Reiſepäſſe von dem Polizei-Amte 
erhalten und in ihre Heimath zurückkehren können, ſondern jetzt Mo: 
nate lang auf die Rückerſtattung ihrer Päſſe warten müſſen, welche zur 
Reviſien nach Kiſſelew geſchickt werden. 
Das Organiſationsſtatut in Betreff der proteſtantiſchen Kirche augs⸗ 
burger und helvstiſcher Konfeſſion wird dem Vernehmen nach in Kürze 
zur Kundmachung gelangen. Der bezügliche Geſetzvorſchlag ſoll bereits 
von Seiten des Miniſteriums für Kultus und Unterricht Sr. Majeftät 
dem Kaiſer vorgelegt ſein. — Se. Eminenz der Kardinal Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof von Wien wird am 28. d. zur Feier der Einweihung des 
Doms nach Gran abreiſen. — Der Herr Graf v. Chambord wird 
Anfangs September Frohsdorf verlaſſen und nach Ebenzweier reiſen, 
um daſelbſt Se. k. Hoh. den Erzherzog Mar von Eſte zu beſuchen. 

| It alien. 

Unter der Ueberſchrift: „Die Bewegungen von Maſſa“ ſchreibt das 
in Turin erſcheinende „Riſorgimento“ vom 19. Auguſt: 
„Die Blätter haben in dieſen Tagen eine Erklärung eines gewiſſen 


Anſicht ausgegangen ſind, 


tend betheiligt war; dieſer erklärt nun förmlich, er habe von der pie⸗ 


ternehmung erhalten. Wir haben Anſtand genommen, dieſe Erklärung 
ebenfalls mitzuteilen, weil ſie aus den Gefängniſſen von Sarzana 


ſomit über die Authentieität derſelben ergeben könnten; wir hielten das 


Weſentlichen Folgendes ergiebt? 1 ü 
1) Der erſte Gedanke, eine Bewegung in Maſſa herbeizuführen, wurde 
durch das Gerücht veranlaßt, daß die Bevölkerung dort zu einem 
Aufſtande entſchloſſen ſei, und die Revolution daſelbſt unter dem 
erſten ſich darbietenden Vorwande beginnen werde; 
von dieſer Meinung ausgehend, ließen ſich einige Emigranten bei⸗ 
fallen, eine Expedition in der Abſicht zu bilden, jener Bevölke⸗ 
rung Gelegenheit zum Aufſtande zu bieten; 
die Rädelsführer beriethen ſich in Turin mit den Repräſentanten 
der extremſten politiſchen Anſichten, wurden aber von dieſen nicht 
ſonderlich ermuthigt; 8 
ſo viel aus den eingezogenen Auskünften hervorgeht, iſt mit den 

Männern der gemäßigten Partei und noch weniger mit Angehöͤ⸗ 
rigen der Regierung nicht konferirt worden; . 
in Genua ſcheinen die Rädelsführer mit mehreren republikaniſch⸗ 
geſinnten Perſonen Beſprechungen gehalten zu haben; man be: 
hauptet ſogar, der Redakteur der „Italia e Popolo“ ſei nicht der 
letzte unter den Befragten geweſen; 
nach dieſen Konferenzen wurde die Bewegung definitiv beſchloſſen; 
die von mehreren Blättern und wie wir glauben, zuerſt von der 
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6) 
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aid „Italia e Popolo“ veröffentlichte Proklamation war nirgends ge: 


druckt; blos die Rädelsführer hatten fie im Manuſkript; die Mei⸗ 

flen kannten deren Inhalt gar nicht.“ 
Aus Caſtelnuovo⸗Bormida wird geſchrieben, daß dort Drohbriefe 
gezen Leben und Eigenthum der geachtetſten Bewohner eireuliren. Na⸗ 
mentlich wird die Vernichtung der Weinleſe in Ausſicht geſtellt, eine 
Drohung, die auch ſchon theilweiſe durch Abſchneiden der Reben in 
ganzen Weingärten Ausführung gefunden hat; ein feiner Verpflichtung ge⸗ 
wiſſenhaft obliegender Weinbergbüter wurde gefährlich verwundet, jeine 
Hütte, ſo wie viele andere, zur Unterbringung der Trauben im offenen 
Felde aufgeführten leichten Gebäude in Brand geſteckt 


„ Rußland. N 
| . Ni beg 20. Auguſt. Für die militäriſche Verwaltung 
A TER Drängel der Krieg ſehr fühlbar gemacht hat, werden 
Ban Unter no lationen ſchon in der nächſten Zeit ins Leben tre⸗ 
j Ei bbetgrod am wird das Kriegskommiſſariat, das ſich bisher in 
bald nach Spee ee ande dies awer Unfangs Kinfigen Do 
unde Kriegsplätze nate, um ſowohl Nikolajeff als der Krim und 
8 We N RN, her zu liegen. Die ganze Verwaltung im Sü⸗ 
a Küftenländer des cen eingerichtet. Die Spezialverwaltung 
g Fracht dies für Bi ch Meeres wird gänzlich aufgehoben. 
Sminerberäuihen, indem ene dees nee er 
Ane me mil dee S e Nh ebe ee 
e ; eſe Nichtwiederherſtellung 
kl, a ernennt 
die drakoniſchen Strafbeftimmungen milder plah a 
Für das Königreich Polen, wo nuf die Subjeftivität, der Zollbeamten 
es verhütet, daß die Geſetze in ihrer ganzen vernich enden, Schwe 
aut, Anwendung kommen. iſt wenigstens die Einführung von Abſtu⸗ 
6 ngen ‚im, Werke. Zunächſt ſoll nur Konfiötation, der defgaupirken | 
hier eintreten, erſt in ſchweren Fällen tritt eine Höhere Geldſtafe 
Uinzu. Rückfällige Defraudanten ſollen von der Grenze entfernt und 
9 thigt werden, 60 Werſte von derſelben ſich niederzulaſſen. Die 
jegt wenigstens im Prinzip ſehr gangbare Deportation ſoll erſt bel 
berger un gewerbsmäßiger Wiederholung des Schmuggels 7 
tret A er 2 * g } 1 1 5 8 
([ Weſt⸗ Sibirien.) Die kimmeriſche Finſterniß, welche ſeit Jahren 
n Binnen⸗Aſien deckte, fängt da und dort 
an zu ſchwinden. Vorzugsweiſe zu beachten aber it die in Meyer's 
„Magazin für die Kunde Rußlands“ im vorigen Jahre erſchienene 


D — 


bol'ſſin. Dieſes ſchätzenswerthe Material iſt von 


Weſtſibirien, wie es jetzt . 


1796 
„Ueberſicht der induſtriellen Thätigkeit in N von P. No⸗ 

5 „Petermann im 
ſechsten Hefte ſeiner trefflichen „Geographiſchen Mittheilungen“ zu einer 
hoͤchſt lehrreichen Schilderung von Weſt⸗ Sibirien verarbeitet worden. 
Nicht blos am untern Amur ſind die Ruſſen tief in das Stammland 
der jetzigen chineſiſchen Dynastie eingedrungen; auch im Herzen des 
Erdtheiles haben ‚fie bereits ihre Feſtungslinien und ihre Koſakenpoſten 
jo weit vorgeſchoben, daß die ſibiriſche Südgrenze am Balkatſch⸗See 
den Mündungen des Indus beinahe um 50 deutſche Meilen näher liegt, 
als der Mündung des Obi bei Obdarsk, und vom Balkatſch⸗See der Weg 
nach Kalkutta um 120 deutſche Meilen näher iſt, als der nach Peters⸗ 
burg. Gleich einer Rieſen⸗Lawine wälzt Rußland ſich nach Süden: 
am ſchwarzen Meere nach dem Bosporus, in Transkaukaſien nach den 
Euphrat⸗Ebenen, am Kaspi⸗See nach den geſegneten perſiſchen Pro: 
vinzen, in der großen turaniſchen Ebene nach der Gebirgsſcheide der 
indobritiſchen Reiches hin und weiter öſtlich am Amur, der beften 
Straße zum Herzen von China und Japan entlang. Das ſind keine 
Schwarzſehereien, es ſind das nackte Thatſachen von ungeheurer Trag⸗ 
weite nicht blos für das Morgenland. Rußlands Zukunft liegt in 
Aſien! Das wiſſen die Alt-Ruſſen fo gut wie die Neu-Ruſſen, und die- 
jenigen, welche den orientaliſchen Krieg beklagten, haben wohl nicht 
mit Unrecht gefürchtet, daß die Verwicklungen in Europa die Ent- 
wicklungen in Aſien beeinträchtigen, wo nicht vernichten moͤchten. 
Ganz unbefangen berichtet Nobol'ſſin, es ſeien noch keine zehn 
Jahre her, daß da, wo jetzt die Stadt Kogal ſteht (fünfzehn deut: 
ſche Meilen östlich vom Balkatſch⸗ See, auf vormaligem chineſi⸗ 
(dem Boden), „ein Koſakenpiket lagerte; alsbald aber entſtand eine 
kleine Anſiedlung, bald darauf wurden Budenreihen erbaut, und 
gegenwärtig bildet dieſe Stadt eine für den Handel höͤchſt wich 
tige Waaren⸗Niederlage.“ So wurde „italieniſch Sibirien“ — erwor: 
ben, ein Gebiet, das nach A. Petermann's Berechnung mindeſtens 
22,000 deutſche Quadrat⸗Meilen, alſo ſo groß iſt, wie Großbritannien, 
Frankreich, Preußen und Sardinien zuſammengenommen, ganz abgeſe— 
hen vom Aralſee mit 1145 deutſchen Quadrat⸗Meilen Areal, deſſen 
Umgebungen die Ruſſen zwar noch nicht ſammt und ſonders erworben 
haben, doch deſſen Umwohner faktig von den Ruſſen beherrscht werden, 
da dieſe bereits Herren des See und der Junſeln in demſelben find. 
„Dieſes Land“, ſetzt Petermann hinzu, „bildet den Schlüſſel zu dem 
Flußgebiet des Syr und Amur, in deren Schooße die altberühmten 
Reiche von Buchara und Kokand belegen find.‘ 

Jetzt erſt, wo die Ruſſen mitten im Bereiche des indobritiſchen 
Einfluſſes ſtehen, nachdem Schlachten geſchlagen ſind, in denen Tauſende 
fielen, und Dinge geſchehen, die Staunen erregen, jetzt endlich fängt 
die öffentliche Meinung in England an, den Stimmen, welche ſeit Jah⸗ 
ren ſich in indiſchen Blättern erhoben, einige Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
ken. Die Ruſſen hatten laut Köppens Angabe ſchon 1851 in den 
Gouvernements Tobolsk und Tomsk, in dem Gebiete der ſibiriſchen 
Kirgiſen und in Orenburg an irregulären Truppen (Koſaken u. ſ. w.) 
nicht weniger als 319,354 Mann zur Verfügung. Hierbei ſind die 
eine bedeutende Macht bildenden regulären Truppen noch gar nicht 
mitgerechnet. Da im ganzen übrigen Sibirien bis nach Kamtſchatka 
nur 16,082 Mann vertheilt ſind, ſo ſtanden ſchon vor fünf Jahren 
über 300,000 Mann irregulärer Truppen in unmittelbarer Nähe der 
turaniſchen Ebenen. Seitdem iſt aber eine ganze Reihe von Organıs 
ſations-Arbeiten erfolgt. 
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n. Br. bis zum Balkatſch⸗Becken in 1. . , dis Pemabe Aber 
30 Breitengrade, was nach Petermann's Berechnung etwa der Aus⸗ 
dehnung vom Nordcap in Europa bis Konſtantinopel entſpricht, wäh⸗ 
rend der Parallel von 434° n. Br. durch Punkte wie Toscana, Nord⸗ 
Corſica, Marſeille, Nord⸗Spanien u. ſ. w. läuft. Der Flächeninhalt 
dieſes vom Reiche des Eisbären bis zum Gebiet des Tigers, und von 
den Weiden des Rennthiers bis ins Land des Kameels reichenden 
Weſtſibiriens beträgt nach Petermann 61,280 deutſche Quadratmeilen 
„oder ziemlich eben fo, viel als das ganze indobritiſche Reich oder 6} 
mal ſo viel als Frankreich.“ Die Geſammt⸗Bevölkerung dagegen: Über: 
ſtieg 1851 noch keine zwei Millionen, und iſt am dichteſten längs den 
zwei Hauptſtraßen zuſammengedrängt, die von Tobolsk und Omsk nach 
Bernaul und Tomsk führen. Nördlich vom 60. Parallelkreiſe iſt eine 
viel dichtere Bevölkerung ſchwerlich zu erwarten, während ſüdlich von 
demſelben eine ganz bedeutendere Zunahme vollkommen den Verhält⸗ 
niſſen gemäß iſt und deshalb mit der Zeit auch erfolgen wird. 


Großbritannien. 

Ueber die Fortſchritte der Engländer in Indien] finden 
ſich im „Friend of India“ folgende Betrachtungen: Am 20. Juni 
waren es 100 Jahre, ſeit der furchtbare Mord in der ſchwarzen Höhle 
geſchah. Von dieſem Tage an waren die Eroberungen und die Aus⸗ 
dehnung der britiſchen Macht in Indien fo gewaltig, daß fie allen Glau- 
ben beinahe überſteigen. Damals mußte ſich der Gouverneur von Fort 
William verſtohlen auf fein Boot flüchten. Damals zitterte jeder Ey- 
ropäer in Kalkutta für ſein Leben, wenn der Nuwab von Murſcheda⸗ 
bad an der Spitze ſeines bengaliſchen Geſindels angerückt kam. Was 
iſt ſeitdem nicht Alles geſchehen! Wir haben ein Reich unterworfen, 
größer und bevölkerter als das alte römiſche geweſen, und eine Regie⸗ 
rung für den 8. Theil der ganzen Erdbevölkerung organiſirt, und Alles 
das mit Hilfe einer Truppenmacht, die nie den zehnten Theil der Ein⸗ 
wohnerzahl irgend einer Hauptſtadt in den indiſchen Präſidentſchaften 
erreichte. Es gibt kein Ereigniß in der Geſchichte, das ſich mit dieſen 
Erfolgen vergleichen ließe. Rußland beherrſcht ein ausgevehnteres Ge⸗ 
biet, aber die Hälfte davon fiel ihm durch einen bloßen Zufall in die 
Hände, und 300 Jahre find verfloſſen, ſeit Iwan J. fein Reich von 
den Tartaren, und ſich von der Aristokratie befreite. Die Römer ha⸗ 
ben eben fo tapfere, und in der Kultur vielleicht eben fo weit vorge: 
ſchrittene Völker unterjocht; aber ſie verwandten 700 Jahre zur Löſung 
dieſer Aufgabe. Alexander unterwarf ſich eben ſo weite Länderſtrecken 
in viel kürzerer Zeit, aber ſein Werk ſtarb mit ihm, denn es konnte 
nur durch ihn allein Beſtand haben. Das ſpaniſche Reich in Amerika 
iſt noch das einzige, das ſich mit dem indo⸗britiſchen vergleichen läßt, 
und doch würde der Abgang der geſammten Bevölkerung, die in jenem 
lebte, bei einem indiſchen Cenſus kaum vermißt werden. — Aber das 
Eine ſollten wir bedenken, daß wir erobert, aber nichts Bleibendes or: 
ganiſitt haben, daß die eroberten Königreiche keinen Mittelpunkt und 
auch nicht den Wunſch beſitzen, vereint zu beſtehen. Schulen ſind zwar 
gegründet, aber die 150 Millionen Menſchen, die England ſeine Un⸗ 
terthanen nennt, find heute noch eben fo barbariſch wie ihre Vorfah⸗ 
ren. Gerichte find eingeführt, die wenißſtens der offentlichen Korrup⸗ 
tion ſteuern ſollen, aber damit iſt den Indlern noch kein Rechtsſinn 
eingeimpft. Die Hindu⸗Religion iſt unterwühlt, aber das Chriſtenthum 
bat deshalb noch immer keine tiefen Wurzeln geſchlagen. Alles das 
muß erreicht werden, wenn det Beſig Indiens für England ein blei⸗ 
bender fein ſoll. Und um es zu bewirken, iſt mehr als je ein kühner 
Wile und feifger Muth von Nöthen. . l 
ir e, e e e ee 
2? Paris, 24. Au uf. Graf Walewokg hat ſeit einigen Tagen 
bekanntlich wieder die Führung feines Portefeuille's übernommen. In 


Univerſität, und 


feinem Kabinette fehlt es nicht an Arbeit, denn aller Orten harren po⸗ 
litiſche Fragen ihrer Löſung. Man erfuhr eben hier, daß Herr 
v. Hübner, auf den man in den hieſigen gouvernementalen Kreiſen 
großes Vertrauen ſetzt, in Neapel eingetroffen, und man zweifelt nicht 
im Entfernteſten daran, daß es ihm gelingen würde, den Widerſtand 
zu brechen, den König Ferdinand den Forderungen der Weſtmächte noch 
entgegen ſtellt. Das öͤſlerreichiſche Kabinet ſcheint allen Ernſtes die 
Vermittelung der Sache in die Hand genommen zu haben, und man 
hält ih bier davon überzeugt, daß es dem wiener Kabinette auftich⸗ 
tig damit gemeint iſt, inſofern der geringſte Lärm in Süd⸗Italien fein 
Echo am Po finden würde. Man beſorgt nur, daß wieder andere 
Elemente thaͤtig find, um den Brand anzufachen, und die Gerüchte, 
welche über Unruhen in Sizilien jetzt im Schwunge ſind, ſind gerade 
nicht ſehr geeignet, auf ungeſtörte Löſung der Kriſe Vertrauen zu er: 
wecken. Wie geſagt, man verläßt ſich hier auf den Einfluß der öſter⸗ 
reichiſchen Diplomatie und bemüht ſich, das Andringen Lord Pal⸗ 
merſton's mit der Verſicherung abzuwehren, daß noch nicht alle Mittel 
der Ueberredung erſchöpft wären, und daß König Ferdinand einſehen 
werde, daß ſein Intereſſe heiſche, den Forderungen genug zu thun, die 
man an ihn geſtellt. In der ſpaniſchen Frage ſcheint auch ein Still⸗ 
ſtand eingetreten. Die perſönlichen Mittheilungen des Marquis Turgot 
an den Kaiſer follen der Art geweſen ſein, daß man bier Alles ver⸗ 
meiden will, was auch nur einer moraliſchen Intervention gleicht. 
O Donnell ſcheint nicht mehr Meifter der Situation zu fein und man 
ſieht neuen Kriſen entgegen, die gerade das Gegentheil deſſen herbei⸗ 
führen dürften, was man jenſeits der Pyrenäen hier gewünſcht, näm⸗ 
lich einen politiſchen Zuſtand, der nicht in zu grellem Widerſpruche mit 
den hieſigen Zuſtänden wäre. Wie wäre aber ein ſolcher Zuſtand 
anders zu begründen, als durch ein treu geſinntes Heer, und wo iſt 
ein ſolches in Spanien zu finden? Schon hört man verſichern, daß 
die madrider Garniſon ſich in feindliche Lager ſpalte und daß Jene, 
die nicht hinreichenden Lohn für ihre Mitwirkung bei den Juli⸗Ereig⸗ 
niſſen gefunden, O'Donnell den Rücken kehren. Das ſpaniſche Heer 
beſteht aus Elementen, die bisher keiner Disziplinirung fähig waren. 
Es find nichts mehr noch weniger, denn Soͤldlinge und Parteigänger, 
die ſich dem ergeben, der den reichſten Lohn ihnen ſichert. Wie wäre 
da es denkbar, daß ein neues Regiment, ſelbſt mit den beſten Abfichten, 
ſich halten könnte? Mit einem Worte, man ſchenkt in den hieſigen 
Hofkreiſen wenig Vertrauen dem Beſtande der Dinge zu Madrid und 
wird ſich nicht überraſcht finden, wenn der Telegraph eheſtens neue 
Erſchütterungen meldet. General Serrano wurde heute ſchon hier er⸗ 
wartet. Narvaez, der zur Königin Chriſtine jetzt in den beſten Be⸗ 
ziehungen ſteht, wird dem neuen Geſandten nicht den Hof machen. 
Sie ſtanden früher nie gut zuſammen und Serrano hat auch ſeinen 
Theil dazu beigetragen, daß Narvaez's Dienſtanerbieten auf feine Weiſe 
abgelehnt worden. — Der neue Unterrichtsminiſter Rouland iſt unge⸗ 
mein thätig und ſcheint mit allem Eifer ſich in ſeinen neuen Beruf 
einzuarbeiten. Was man über ſeine angebliche Entſchloſſenheit ſagt, 
dem Klerus entgegenwirken zu wollen, beruht ſicherlich nur auf unbe⸗ 
gründeten Konjekturen. Es konnte und kann nicht im Intereſſe Louis 
Napoleons liegen, Kämpfe bervorzurufen, die die innern Schwierigkei⸗ 
ten nur erhöhen und aus Jenen, die bisher ihm weſentlich gedient, 
Gegner ſchaffen würden. Das jüngſte Unterrichtsgeſetz war ein Kom: 
promiß zwiſchen der Unterrichtsfreiheit und den alten Forderungen der 
es wird dabei wohl auch vorläufig ſein Bewen⸗ 


den haben. n > ar 
i rere ame 
Liſſabon, 14. Auguſt. Wegen befürchteter neuer Unruhen wer: 
den immer noch Vorſichtsmaßregeln getroffen. Außer den gewöhnlichen 
Truppen der Garniſon war das 4te Reiter⸗Regiment von Santarem 
hinbeordert und ſollte am 15. in Liſſabon eintreſſen. Auch das 11te 
Infanterie-Regiment war von Abrantes auf dem Marſche nach der 
Hauptſtadt. Hieraus erhellt zugleich, daß die Regierung wegen der 
Provinzen, wo bis dahin die größte Ruhe herrſchte, auch fernerhin 
keine Beſorgniſſe hegt. Während der Unruhen in Liſſabon wurden 45 
bis 50 Aufrührer verbaftet, die der hauptſtädtiſchen He b 
Die neh ben der audi N r 5 2 8 
löſt, doch ſind ihre Waffen, ſo wie die Waffen, deren man ſich gew bn= 
lich in den Theatern bedient, ſchleunigſt ins Arfenal gebracht worden. 
In den nächſten Tagen ſollte im Gemeindehauſe eine Verſammlung 
ſtattfinden, um die Brotpreiſe herabzudrücken. Es war im Werke, 300 
Contos (1,675,000 Fr.) aufjunehmen, um Getreide einzuführen. Das 
amtliche Blatt kündigt eine Anleihe von 330,000 Pfd. Sterl. an, welche 
von den Cortes für Eiſenbahn- und andere öffentliche Bauunterneh⸗ 
mungen bewilligt worden. Anerbietungen müſſen bid zum 9. Sept. 
im Schatzamte zu Liſſabon eingehen, die Einzahlungen ſollen in drei 
Raten erfolgen. 

Osmaniſches Reich. 
Briefe aus Jaſſy ſtellen die moldauiſchen Zuſtände als nicht 
ſehr erfreulich dar. Bei dem Umſtande, daß der neue Kaimakan noch 
zu kurze Zeit am Ruder iſt und bei ſeinem Amtsantritte die öffentli⸗ 
chen Kaſſen — fo zu ſagen — leer fand, iſt es wohl begreſflich, daß 
die Finanzen der wunde Fleck par excellence ſein müſſen. Der Geld⸗ 
mangel iſt auch ſo geſtiegen, daß Beamte und Militärs ſchon längere 
Zeit ohne Gehalt ſind. Aus der Verpachtung der Salzbergwerke von 
Okna floß dem Staatsſchatze früher doch einiges Geld zu. Seit aber 
Fürſt Ghika dieſe Bergwerke in die Staatsregie nahm, iſt nun auch 
dieſe Quelle verſiegt, denn aus Mangel an den nöͤthigen Fonds zur 
Anſchaffung von Werkzeugen, die zum Betriebe unerläßlich find, mußte 
der ganze Betrieb eingeſtellt werden. Man wollte ſodann fi eine 
neue Quelle durch Einführung eines neuen Stempelweſens eröffnen, 
aber auch das ſchlug fehl, und es ſtellte ſich heraus, daß die Auslagen 
der Einrichtung in gar keinem Verhältniſſe zu den Einnahmen ſtanden. 
Unter ſo bewandten Umſtänden iſt es wohl natürlich, daß ein ſehr 
kräftiges Einſchreiten von Seiten des neuen Kaimakans unerläßlich iſt, 
wenn dem Lande noch geholfen werden ſoll, fo lange noch zu helfen ift. 
— Nicht wenig Aufſehen macht in Jaſſy, auch der Proteft des öfter. 
Konſul gegen das von dem letzten Hoſpodaren den Herren Magnon 
Parrot u. Comp. ausſchließlich ertheilte Privilegium zur Befahrung des 
Pruth und des Sereth. Es iſt dies auch eine Ufurpation von Seite 
des Hoſpodars, die faſt ohne Gleichen daſteht. Während man in Pa: 
ris über die freie Donauschifffahrt diskutirt, und ſelbe endlich prokla⸗ 
mirt, läßt es ſich ein Hoſpodar, der nur noch von heute auf morgen 
zu fungiren hatte, beifallen, ein Privilegium auf 30 Jahre zu erthel⸗ 
len, zur ausſchließlichen Befahrung von zwei Strömen, dle dort in die 
Donau münden, um auf dieſe Art die freie Donau⸗Schifffahrt zu 
einer halben Chimäre zu machen. Man weiß wirklich nicht, was man 
von einer ſolchen Rodomontade denken ſoll. 


— 


Provinzial-Zeitung. 


$ Breslau, 27. Auguſt. [Zur Gemälde⸗Gallerie.] Der her⸗ 
annahende Herbſt läßt ſich bereits an dem verminderten Fremdenverkehr 
in unſerer Stadt ſpüren. Gleichwohl iſt 5 Zahl der Durchreiſenden 
immer noch bedeutend genug, um unſeren öffentlichen Inſtituten ziemlich 
ſtarke Kontingente zuzuführen. Eines lebhaft geſteigerten Beſuches ſei⸗ 


* 


— 


tens der Fremden erfreute ſich in letzter Zeit die „Gemälde⸗Gallerie“ 
im Ständehauſe; die Breslauer dagegen laſſen es immer noch an dem 
wünſchenswerthen Grade der Theilnahme fehlen. Gegenwärtig beſitzt 
die Gallerie in 6 Abtheilungen etwa 638 Nummern, deren Werth und 
Charakter ein ſehr gemiſchter iſt. Da wenig Ausſicht vorbanden, unſere 


Gallerie gleich den Muſeen zu Berlin, Dresden und anderen Haupt: ch 


ſtädten, mit alten werthvollen Gemälden erbeblich zu bereichern, fo liegt 
die Verpflichtung um ſo näher, ſie mit neuen Gemälden erſten Ran⸗ 
ges aus zuſtatzen, welche das Kunſt⸗Intereſſe und die Kunſibildung des 
Publitums erhöben, Mere das Gedeihen des Inſlilutes ſelbſt fördern. 
der Allem dem „ſchleſiſchen Kunſtverein“ ob. 
— ger Verwendun⸗ 5 i 

nicht ſchwer zu erfüllen ſein. g Apr e e en 
Breslau, 27. Auguſt. 
General: Verfammlung der Act 
Nr. 397 E als Stellvertreter im Verwaltungsrath gewählte Herr 
Bankier ; ppenheim gehört der Firma Oppenheim und Schweitzer 
an, worauf wir, um Verwechſelungen vorzubeugen, aufmerkſam machen. 


Breslau, 2 = — 
ei . Auguſt. [Extra⸗Ausflug des hieſigen Thier 


enthüllend 
Groß wird 


punkt klar zu ma iel die Si 1 i t 
über das gran ag en Thiel die Sitzung ein durch erbauliche Worte 
n 


zu Ende, | 
2 Goldberg, 22. Auguſt. An die Erwähnung, welche kürzlich von 


Alterrbümern hieſiger Umgegend geſchah, ſchließen wir den Hinweis 
auf eine ſteinerne Tafel an, welche, mit der Jabreszahl 1491 ver⸗ 
ſeben, im „Hainwalde,“ etwa auf dem halben Wege zwiſchen hier und 
Löwenberg, an eine dort dermaleinſt befindlich geweſene Kirche erinnert, 
und glücklicherweiſe aufbehalten und in eine Scheunen⸗Ecke, dem Gaſt⸗ 
hauſe gegenüber, eingemauert worden iſt; ſowie auf ein noch näheres, 
wichtigeres und ziemlich wohl erbaltenes Monument: die dicht vor hie⸗ 
ſigem Liegnitzer⸗Thore am Gafthofe zu den „Drei Mohren“ ſtehende 
Steinfäule, deren Sculpturen auf ein bis mindeſtens ins 13. Jahr⸗ 
hundert hinaufreichendes Alter ſchließen laſſen, und über deren Bedeu: 
tung und Urſprung ſich die Nachrichten im Archive des ebemaligen hie⸗ 
ſigen Franziskaner ⸗Kloſters, jetzt der katholiſchen Kirche und Pfarrei, 
finden ſollen. Die darüber laufenden Sagen ſind ſchwerlich von un⸗ 
mittelbar hiſtoriſcher Wahrheit. Jedenfalls iſt es dringend wünſchens⸗ 
werth, daß das Monument auch ferner geſchont und erhalten werde, 
und iſt für bisherige Bewabrung deſſelben dem Gaftwirtb Herrn Rü⸗ 
diger, an deſſen Eigenthum es ſich anlehnt, der größte Dank zu ſagen, 
da ch leider nicht überall ein ſolcher Sinn für Alterthümliches und 
den Werth ſeiner Erbaltung findet. g 
Eine dritte Antiquität, jünger, aber des Wegſchaffens deſto würdi⸗ 
ger, iſt ein Stück der ſogenannten „Finſtern⸗Gaſſe,“ welche da, wo ſie 
in den „Rennweg“ lein ſteiler Weg, auf den man nicht rennen kann) 
einmünden fol, einen bergauf ſteigenden, Pferde und Fuhrwerk ganz 
überflüſſiger Weiſe maltraitirenden Bogen macht, während der zu er: 
teichende Punkt wenige Schritte, nur durch ein Stück Graſegarten ge⸗ 
trennt, gegenüber liegt, fo daß man meinen follte, die Verlegung des 
Weges müſſe ſich durch Eintauſch und ein geringes Opfer leicht be⸗ 
wirken laſſen. . 
Möchte irgend ein Sammler von Straßenraritäten dieſes Stück 
Dornenpfad und manches andere mit fortnehmen! Feſt ſteht es, daß, 
wenn irgendwo ein Verein zum Schutze gegen Thierquälerei hier am 
Orte wäre, dieſem Uebelſtande bald abgeholfen werden dürfte. Unter 
anderem wird der Zutrieb der Kälber über weite gebirgige Strecken 
oft aufs Unmenſchlichſte gehandhabt. Und wenn es vorkommt, daß 
elbſt Gendarmen „Wettreiten“ machen, ſo iſt dies zwar nicht unbedingt 
Thierquälerei, aber doch kein gar zu förderſames Beiſpiel. 


88 Schweidnitz, 25. Auguſt. [Stadt und Umgegend. — Preis 
er Lebensmittel. — Jubelfeier.] Die Zahl der Militärperſonen und 
Givilbeamten, die, nachdem fie penſionirt find und ſomit ihre Verfügung 
über ihren Wohnſitz erhalten haben, unfere Stadt zu ihrem Aufenthaltsorte 
wählen, ſcheint ſich von Jahr zu Jahr zu mehren, und die billige Rückſicht, 
welche die Kommune in Betreff des Einzugsgeldes denen zu Theil werden 
läßt, deren Aufenthalt im Intereſſe der Bewohnerſchaft iſt, dürfte mit der 
Zeit noch manchen beſtimmen, Schweidnitz zu ſeinem Domicil zu wählen. 
Nicht ſelten ſehen wir, daß Perſonen, welche vor zehn oder zwanzig Jahren 
hierorts in Garniſon geftanden, als Penſionäre in den Ort zurückkehren, 
deſſen freundliche Umgebung ſie durch einen fruheren Aufenthalt liebgewon⸗ 
nen. An Wohnungen iſt jetzt kein Mangel, und wenn dem Unternehmungs⸗ 
ge durch Ausficht auf lohnenden Gewinn Vorſchub geleiftet wird, dürfte 
u u. mancher Hauswirth beſtimmen laſſen, durch zweckgemäße Umbau: 
Raum gebs unpraktiſche Einrichtungen bei der erſten Anlage verſchwendeten 
ſchehen. Desen RR re ift dies in jüngſter Zeit ſchon ge⸗ 
beſtehenden höheren Unterri tsanſtalken ur 5 . 15 7 1 1 8 709 
Gewerbeſchule darbietet, den Kindern ie wien Um Hung ft 
— age Lebensberuf zu heit ale wiſſenſchaftliche Bei un * 
der Stadt und der heitern Uu en zu laſſen, iſt neben der ſchönen 
Lage ber Im J mgebung von freundlichen Ortſchaften ein 
nicht geringer Impuls für viele Familien nz 
ziehen. Es iſt nicht blos der Umſtand Dabei na e g Yo in 
ähe ſehr frequenter Kurorte, di 4 
1 na 1 1 Sem rene r 
kunkreiſe der Stadt ſe egen eine % 8 
. durch die Fernſichten, die e e den . 
— enießt, für den Spaziergänger immer neuen Reiz gewähren Der 
D Halten in der Entfernung ven bi 1½ Stunden von der Stadt 
welche dem Wanderer zu freundlicher Aufnahme winken, ſind ſo viele, daß 
ein Theil weniger beſucht wird, als er es verdient. — Die Getreidepreiſe 
find am letzten Wochenmarkte, den 22. d. M. wieder herabgegangen, nach⸗ 
dem ſie am vorhergehenden geſtiegen waren. Im mittleren Preiſe galt der 
weiße Weizen 2 Thlr. 28 Sgr. der gelbe Weizen 2 1018 2% Sar, der 
Roggen 1 She. 2% Sgr. 6. Pf., die Gerite 1 Su 14 Sgr., der Hafer 
20 Sgr. Dies günftige Reſultat wird hoffentlich Far auf die Bill 55 
der Backwaren influiren, Nicht in gleicher Weiſe iſt der Preis für die 
— herabgegangen; die Konſumenten richten ihre Hoffnung auf die 
eigen 175 Ernte diefer Feldfrucht in der Meinung, daß dann der Preis der⸗ 
ſelben ſich in der Weife ermäßigen werde, wie es zum Theil in anderen 
rovialſtädten ſchon Pe 


Kultur ein nicht geringer Flächenraum des Bodens beanſprucht wird, wirk⸗ 


ſchaffen, um ihre Lebenstage einigermaßen zu verbeſſern; mehrjährige 
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lich auf den Preis dieſer Feldfrucht ſeit einer Reihe von Jahren am hieſigen 
Din influire, wagt Referent ch f A Man ſollte glauben, baß 
die ſo ſehr erleichterte Kommunikation die Preiſe des einen und des anderen 
Produktes in den verſchiedenen Kreiſen gegenſeitig mehr und mehr ausglei⸗ 
chen müſſe. — Bei dem heutigen Goktesdienſte in der evangeliſchen Brei⸗ 
faltigkeits⸗ oder Friedenskirche wurde des geſtrigen Tages gedacht, an wel- 

em 200 Jahre verfloffen waren, ſeitdem der Grundſtein * Kirche gelegt 
wurde. Bekanntlich iſt das Jubelfeſt der Gründung na hergebrachtem 
Brauche vor vier Jahren an dem Tage (den 23. September) begangen wor⸗ 
den, an welchem zweihundert Jahre vorübergegangen waren, ſeit von den 
kaiſerlichen Kommiſſarien dem Vorſtand der evangeliſchen Gemeinde der 
Platz überwieſen wurde, auf welchem die durch den weſtfäliſchen Frieden be⸗ 
willigte Kirche aufgebaut werden ſollte. 

S. Strehlen, 26. Auguſt. Ueber das durch den Tod erledigte Ar⸗ 
chidiakonat bei bieſiger evangeliſchen Kirche vernimmt man daß die Be⸗ 
jegung deſſelben durch Aszenſſon des dritten biegen Geiſtlichen, Herrn 
Diakonus Stiller, erfolgen wird. Welcher Modus bei der Beſetzung 
diefer dritten Stelle dem hoben Konſiſtorium diesmal belieben wird iſt 
bis jetzt nicht bekannt geworden. — Dem Vernehmen nach ift ein Re⸗ 
ſtript der hoben königl. Regierung bierſelbſt eingegangen, worin die 
biefige Stadtkommune veranlaßt wird, jedem der vier letzten Lebrer bei 
hiefiger evang. Stadiſchule vom 1. Oktober d. J. ab eine jäbrliche Ge⸗ 
baltszulage von 50 Thlrn. zu gewähren. — Die Vermeſſung der Strecke 
von bier nach Grottkau, bebufs Anlegung eines Schienenweges dahin, 
ift bereits angeordnet. — Die hier garniſonirende Schwadron Huſaren 


—Lublinitz. Der Herr Landrath macht darauf aufmerkſam, daß 
man nicht glauben möge, wie es vorgekommen, daß, wenn kein Vieh 
aus Polen (wegen der dort hertſchenden Rinderpeſt) eingeführt werden 
dürfe, doch ſolches von hier nach Polen ausgeführt werden könne. 
Das Rindvieh, welches die Grenzen überſchritten, darf nicht wieder 
berübergelaffen werden, ohne zuvor die vorgeſchriebene 21tägige Qua⸗ 
rantaine abgehalten zu haben. 

— —äw — — ——̃ —— — — 


Feuilleton. 


[Moskauer Krönungsbriefe. V.) Es geht mir fonderbar 
mit dieſem Moskau; jeder Spaziergang oder vielmehr jede Spazier⸗ 
fahrt, die mich in einen andern Theil der Stadt führt, zeigt mir einen 
andern Charakter derſelben. Die Stadttheile am Ufer der Janſa find 
etwas jo durchaus Anderes als Kitai-Gorod und Semlänoi⸗Gorod, die 
hügelartigen ſind ſo durchaus von den eben liegenden unterſchieden, der 
offizielle Theil ift ein folder Gegenſatz zu dem, halb» oder gar nicht of⸗ 
fiziellen, — daß man manchmal von Straße zu Straße in einer ganz 
anderen Stadt zu ſein glaubt. Man erklärte mir das Räthſel folgen⸗ 
dermaßen: Das alte Moskau war eine unregelmäßig gebaute Stadt 
mit alterthümlichen Häuſern; nach der Feuersbrunſt von 1812 wurde 
ſie eben ſo unregelmäßig aber mit neuen Häuſern aufgebaut, und das 
Schm will nun nicht zuſammen paſſen. Man kann ſich keine moderne Stadt 
rückt den 29. d. Mts. zu dem Herbfimandver in die Gegend von] mit krummen Straßen denken, in denen noch obenein bier ein Häuschen 
Schweidnitz aus. vorſpringt, 11 ein Palais ſch Pa“ 50 Bei zurückzieht. Zu neuen 

— 8 H i RR 8 äuſern gehören gerade, zu alten krumme Straßen. Hi 
—Habelſchwerdt. Dem Beſchluſſe der Stände des Kreiſes Habel⸗ 15 km Zar — . Straßen neu, und — FT 1 Ae fel 
1010 ae ur Denn hp Lem defence Bene] een deten den deen ae Bee e e e 

} em i d i i i 

zum Betriebs⸗ und Deckungs⸗Fonds der provinzialſtändiſchen Darlehns⸗ ſernenartigen Gebäude, in denen irgend eine Behörde oder eine Kron⸗ 


a i { t, und die ein ganzes Stadtviertel einnehmen 
Kaſſe für Schleſten und zur Ausführung von Kreis⸗Straßenbauten if Anſtalt ihren Sitz ha ) ; 
E = le ande RN Dh fe Genehmigung mit der liegt ein hölzernes, gelb angeſtrichenes Häuschen; dann ſpringt plötzlich 


Maßgabe ertheilt worden, daß bei den zur Verzinſung und Amortiſa⸗ ein Kirchlein mit ſeinen unvermeidlichen fünf grünen Kuppeln hervor, 


. g ’ ielleicht ei lle — denn es ſind hier noch Bauſtellen, die 
non des Darlehns auszuſchreibenden Steuer Zuschlägen, die Steuer vom dann vielleicht eine Baufte ö b 
Gewerbebetriebe im Umberziehen von Beiträgen freibleibt. ſeit 1812 nicht wieder bebaut worden ſind, — dann eine bunt beſchil⸗ 


eee eee . derte Lawka, und fo geht es bunt durcheinander, bergauf — bergab, 
„ Jauer, 24. Auguſt. [Bedrängniß der Wittwen und 


bald am Flußuſer, bald zwiſchen Fabriken, bald Kaufhäuſern und Bu⸗ 
Waiſen kathol. Lehrer.] Vielfach hat man ih bemüht, den be⸗ den hin, und keine einzige, ſelbſt keine der großen Straßen, hat einen 
drängten Wittwen und Waiſen katboliſcher Lehrer eine Beihilfe zu ver⸗ in ſich gleichmäßigen Charakter. 

Alles das giebt aber noch nicht die eigentliche Phyhognomie Mos⸗ 
kau's. Sein Feſtgeſicht und fein Alltagskleid, feine Pracht und fein Be⸗ 
dürfniß, das ſind die Kirchen, von denen Moskau 261 große und ſo 
viele kleine, nebſt Bethäuſern, Grab⸗Kapellen, Privaikirchen u. ſ. w. hat, 
daß mir mein Fübrer geſtern im Waſſtli Blaſchennoi verſicherte, es 
wären zuſammen 1573. Nun müſſen Sie nicht vergeſſen, daß keine 
der großen Kirchen weniger als 5 Kuppeln bat, denn das iſt die Vor⸗ 
ſchrift für eine ruſſiſche Kirche — dann werden Sie mir gewiß zuge⸗ 
ben, daß die eigentliche Phyſtognomie Moskau's die Kirche if. Berlin 
ſiebt ſchon mit feinen (ich glaube es find 34) Thürmen ganz ſtattlich 
aus. Nun können Sie ermeſſen, wie Moskau mit ſeinen Hunderten 
von hellgrünen, matt⸗ oder bellglänzenden Kuppeln ausſieht, auf deren 
jeder ein hohes goldenes Kreuz ſteht! 

Da ich aber einmal bei der Hauptſache in Moskau angeko 
bin, ſo will ich auch gleich über dasjenige berichten, waz aden in 


Beſtrebungen zu dieſem Behufe hatten jedoch einen erwünſchten Erfolg 
nicht herbeigeführt und namentlich nicht vermocht, der beſtehenden Un⸗ 
terſtützungs⸗Anſtalt ausreichende Lebensfähigkeit zu ſichern. Es muß 
daher die Nachricht mit beſonderer Freude entgegengenommen werden, 
daß in der hier von dem Hrn. Schulen⸗Inſpektor abgehaltenen Kreis⸗ 
Konferenz dieſe Angelegenheit reiſtich erwogen und der Beſchluß gefaßt 
worden, durch den Kreis⸗Ausſchuß „eine dringende und beſtimmte 
Bitte“ an die höheren betreffenden Behörden einzureichen, die Geneh⸗ 
migung zur Abhaltung einer General-Konferenz zu ertheilen und die 
Revifion des bezüglichen Reglements von 1834 zu veranlaſſen. Es iſt 
erwünſcht erſchienen, die vom Hrn. Lehrer Kühn zu Breslau bereits 
früher veröffentlichten ſachgemäßen und zweckentſprechenden Vorſchläge 
AN Verbeſſerung der Verhältniſſe „der Wittwen⸗ und Watſen⸗Unter⸗ 
ützungsanſtalt“ der nothwendigen Reorganiſatlon zu Grunde zu legen. 

dee Freiburg, 26. Auguſt. In dem erſten Artikel über das hieſige 
Schützenfeſt (in Nr. 397 d. Z.) hat ſich ein an ſich unweſentlicher Irr⸗ 
thum eingeſchlichen, indem es heißen muß: „zur Suite gehören“ — 
ſtatt: „in der Suite ritten.“ Wir geben dieſe Berichtigung um fo 
lieber, da ſie uns Gelegenheit gewährt, den Beſuch des Herrn Geh. 
Raths v. Woyrſch zu melden, welcher dem geſtrigen Feſte mit reger 
Theilnahme beiwohnte. 


Altwaſſer, 26. Auguſt. Die Frequenz iſt immer noch bedeutend, 

namentlich von Durchreiſenden. Bis heute ſind angemeldet in Summa: 

ji 841 Familien — 1546 Perſonen. 

+ Salzbrunn, 26. Auguſt. Tas Saifon.] Im Ganzen find 
Bin amilien 0 


ch etwas eg in 

chmalſeite 

drei Freskobilder, ſonſt keinerlei 9 der nackten Mauer. 

lereckigen Mauerkaſten, pr) ſich 

vier kleinere auf den vier Ecken des Gebäudes, oben mit dem bar 
un 


angekommennn 3061 Perſonen. 
Abgereiſt :. 1325 Familien = 2338 Perfonen. 
Der Beſtand beträgt noch immer: 484 Familien = 723 Perſonen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 24. Auguſt iſt 
der Herzog von Dino, aus Paris kommend, nebſt Familie und Ge⸗ 
folge hier angekommen, im Hotel zum braunen Hirſch abgeſtiegen und 
hat, nach dem er die Merkwürdigkeiten der Stadt beſichtigt, am fol⸗ 
genden Tage die Reife nach Sagan fortgeſetzt. — Die Feier der Ein⸗ 
weihung und Uebergabe des neuen Schulgebäudes an das Gymnaſſum 
und die höhere Bürgerſchule wird am 15. Oktober d. J. Hatıfinden, — 
In unſerem Anzeiger wird darauf aufmertfam gemacht, daß ein allge: 
meines Erntefeſt nach Art eines 55 sfeſtes gefeiert werden moge. — 
Hr. Ferd. Stolte weilt hier und wird Donnerſtag den 28. d. M. im Logen⸗ 
jaale fein Gedicht „Faust“ Be bi Am felden Tage Nachmittags 
3 Uhr ift General⸗Verſammlung de ar efigen Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung im Saale der a Haft der Wiſſenſchaften und dar: 
auf die gottes dienſtliche Feier in 5 relfaltigkeitskirche. 

+ Hoyerswerda. Die letzten Pr W haben auch in unſerer 
Gegend bedeutenden Schaden 2 kr Bei dem Einen ſchlug der 
Blitz zu Geyerswalde in eine Dan das 250 fie von zwei Seiten auf. 
Bei einem zweiten zündete der an — ohnhaus eines Halbhufeners 
zu Neuwieſe. Die Tochter des 25 war in der Stube allein, als 
das Gemach plötzlich wie mit a fe gefühlt wurde, und die Fenſter⸗ 
ſchreiben um fie herumflogen oln Sahne Geringſten zu beſchädigen. 
Bald fand das ganze Gehöfte Ni auf — und nur mit genauer Noth 
konnte das Vieh gerettet werden 75 un Kettenhund und die Hüh⸗ 
ner, welche in den Flammen umkamen. ußer dieſem Gehoͤfte brann⸗ 
ten noch 5 andere ab. 

A Glogau Wir leben jezt . SR wahren Strudel von Kon: 
zerten. Die Krone derſelben dürfte * große Jagdkonzert ſein, 
welches Herr Rudolf Tſchirch am 0 einem 50 Mann ſtarken 
Orcheſter veranſtalten wird. Der —— eifall, welchen dieſe Art von 
Konzerten in Berlin und . 8 en, dürfte auch hier ihm einen 
ahlreichen Beſuch verſchafſen. 

d ns See nt b ar Auch oier ME erbte die Brodte und Sem⸗ 
meln größer geworden. Unſere a aft bat ihre Thätigkeit begon⸗ 
nen und ift kaum im Stande, 1 00 0 en Begehr nach ihrer, aller⸗ 
dings ſehr guten Waare zu befrie Var Der eben beendete Kirmes⸗ 
Jahrmarkt war ſehr zahlreich befuch flatt ſtellte Käufer und Verkäufer 
zufrieden. — Bei dem gleichzeitig findenden Kirmesſchießen that 
Herr Bäckermeiſter Meufel Den leert uß und wurde als König 
proklamirt und eingeführt. Die J 2 fa nie hat ſich von der gan⸗ 
zen Schützenbrüderſchaft ab⸗ und ler ſt. — Der neue reſtaurirte 
Tburm der katholiſchen Kirche gr Au} jetzt in feinem weißen 
Gewande ſehr gut aus. Nur das 11 chindeldach der Kirche macht 
es wünſchenswerth, daß ſich das 55 * 1 feuerſicheres Material ver: 
wandele. Auch die Thurmuhr M 1 St leder zu neuer Thätigkeit ge⸗ 
weckt werden. — Der Brücken⸗ 171 der benbau nach Wieſa und mit 
der Chauſſee nach Böhmen ſchreitet le vr nur langſam vorwärts, dann 
wäre es auch hier zwedmäßiß, elen. Brücken nicht Moosmauern, 
e Geländer eren, f 
fade Das Direktorium ber neiſſe⸗brieger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat den Geſchäftsbericht bez as Jahr 1855 veröffentlicht. Der 
Refervefonds betrug am Schluſſe Ns mut Jahres 31,847 Thaler 
25 Sgr. 6 Pf. Wenn das Jag gegen das vorhergehende eine 
Mehr⸗Einnahme von 20,168 Tha kant fo ſteht derſelben gleich: 
zeitig eine Mehr⸗Aus gabe von 26, haler gegenüber, weshalb die 
Dividende von 2 Prozent auf wum mig werden mußte. Unter 
diefen Umſtänden hat das Dlrektorſum die Verwalkung der Bahn in 
eigene Regie genommen, und in unſerer Stadt feit dem 1. April d. J. 


eine eigene Verwaltung gegründet. 
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Auge noch enger, und man begreift, daß außer den fremden ee 
nur die unmittelbar zum Hofe oder an den Deputationen gehörigen 


Uſpenski Sſobor ift nicht älter als 400 Jahre, denn Zar Im | 
ließ ihn 1475 erbauen, und zwar von einem italleniſchen Baumeiſter 
Ridolfo Fiorovanti, den die Ruſſen, wer weiß weshalb, Ariſtoteles 
nennen, wahrſcheinlich, um nicht zuzugeben, daß ein römiſcher Katholik 
eine griechiſch⸗katholſſche Kirche gebaut. Jedenfalls hat ſich der Ita⸗ 
liener der ruſſiſchen Sitte anzubequemen gewußt, denn das Innere die⸗ 
fer Kirche iſt fo durchaus ruſſiſch, daß man in Weit- und Süd⸗Europa 
vergebens nach etwas Aehnlichem ſuchen würde. Außer einem kleinen 
Flecken an einer der Säulen iſt kein Pünktchen an den Wänden, Säu⸗ 
len und a e das nicht mit Gold⸗, Silber⸗ und Fresco⸗Bil⸗ 
dern bedeckt iſt. Auf den Säulen find in 4 Reihen übereinander fünf⸗ 
zehn Fuß hohe Bilder von Heiligen und Apoſteln in den bunteſten Far⸗ 
en gemalt, ebenſo in den Wölbungen, und die Seitenwände find von 
unten bis oben damit bedeckt. Sehr unſchön machen ſich die eiſernen 
Stangen, welche oben die Säulen mit den Seiten⸗Mauern und unter 
ſich verbinden. Es ſtehen dieſe Säulen übrigens genau da, wo ſich 
oben auf dem Dache die vier äußern Kuppeln an die mittelſte anſchlie⸗ 
ßen. un a erleuchtet muß diefer Raum einen außerordenilichen 
Eindruck auf den Beſchauer machen. — Für den Tag der Krönung 
ſindet nun folgende Einrichtung ſtatt. In der Mitte zwiſchen den vier 
Säulen wird eine Eſtrade oder Bühne gebaut, zu welcher 12 Stufen 
von der Seite des Ikonoſtaſſ hinauf führen. Auf dieſer Eſtrade ſtehen 
die Throne für das regierende Kaiſerpaar und die Kaiſerin⸗Mutter, fo 
wie die Tafel mit den Krönungs⸗Inſignien, einige Großwürdenträger 
und in einer Art von kleiner Tribüne das „Conseil de I Empire.“ 
Hinter dieſer Thron⸗Eſtrade nimmt eine große Tribüne die ganze bin: 
tere Schmalfeite des Gebäudes ein, auf welcher in 5 Abtheilungen bin 
ten an der Mauer die Senatoren des Reiches, dann die Adels⸗Mar⸗ 
ſchälle und dann die Führer der Deputationen der Kaufleute. Städte, 
Gouvernements u. ſ. w. ſitzen. Auf den beiden Langſeiten find — 
falls zwei Tribünen, die eine für das geſammte Corps di, 91 5 
die andere für die Hofdamen, Edelfräuleins der Kaiſerin e gefammte 
jenigen Perſonen, welche im Zuge mitzugehen haben. „Die en 
hoͤchſte Geiſtlichkeit ſteht vor dem Ikonoſtaſſ.. einer d 

bi 27 Mt leckens an einer der 
Ich erwähnte vorhin eines kleinen weißen — die Fran⸗ 
Säulen. Er if eine Erinnerung an die Pumas um 12,800 Pfund 
zoſen im Jahre 1812. Die Finde wurde, Pud) beraubt, und der 
(320 Pud) Silber und 726 Pfund h ung der jammernden Geiſt⸗ 
damit beauftragte Sig ee jet; ang dieſer Schätze an die 
Uchte eine Quang Aber N hr Moskauer läßt es ſech nicht neb⸗ 
Gen, pid Keese gg e Quittung geſchrieben hal, und daß 
— 71 eben deswegen die chriftzüge als eine Entheiligung ſpater über: 


W 
) Aus der N. Pr. Ztg. 


pinfelt habe. Der Fleck wird aber noch gezeigt und die Geſchichte ge: 
glaubt, ein 7 55 daran auch entſchieden übel genommen. a 

Iſt wirklich damals fo viel Gold und Silber aus dem Uſpenski 
Sſobor fortgenommen worden, fo if gegenwärtig doch kein Mangel 
daran. In dem Allerbeiligſten, zu welchem übrigens ſehr Heine Thü⸗ 
ten führen, ift eine ſolche Maſſe von ſchwerem Gold⸗ und Silberge⸗ 
{hier aufgehäuft, mit Edelſteinen beſetzte Evangelien⸗ und Kirchenbücher, 
Gewänder, daß man in eine Schatzkammer zu ſehen glaubt. Die eigent⸗ 
liche Schatzkammer iſt aber die Risnitza, Sakriſtei oder Gewandkam⸗ 
mer, in welcher die überaus prachtvollen Meßgewänder der Geiſtlichen, 
die Bücher, Becher, Teller und ſonſtige Gerälhſchaften für den Gottes: 
dienſt aufbewahrt werden. Hier wird man in der That ſowohl von 
der Maſſe der Koſtbarkeiten, als dem intenfiven Werthe einzelner der: 
ſelben überwältigt. Da iſt unter Anderm ein Evangelium, deſſen Ein: 
band wegen der Maſſe von Gold und Edelſteinen 160 Pfund wiegt. 
Allein die Smaragden, mit denen der Deckel auf das Ueberſchwäng⸗ 
lichſte beſetzt iſt, find jeder wenigſtens Zoll lang. Es iſt ein Geſchent 
der Mutter Peters des Großen und wird auf 1,200,000 Rubel geſchätzt. 
Von dieſen Dingen haben die Franzoſen nichts entführen können, denn 
fie waren nach Nowogrod und Twer gerettet, 

Es iſt eine eigentbämliche Erſcheinung, daß der alte Franzoſenhaß 
der Ruſſen und der Moskauer insbeſondere ſich gegenwärtig faſt nur 
noch auf die Bewohner und Beſucher des Kremls beſchränkt. In dem 
letzten Kriege haben ſich die Franzoſen faſt die Liebe der Ruſſen wegen 
ihrer Tapferkeit und ihres anſtändigen Benehmens erworben. In Mos⸗ 
kau lobt man fie, freilich immer nur im Gegenſatz zu ihren Verbünde. 
ten jenfeit des Kanals; aber im Kreml iſt der alte Haß noch in feiner 
ganzen Friſche vorhanden. Jeder Schritt wird mit der Erklärung be: 
gleitet: „Dies hat Napoleon ſprengen laſſen! Dies haben die Fran⸗ 
zoſen geraubt, in dieſer Kirche haben Pferde geſtanden, dort haben Sol⸗ 
daten ein Muttergottesbild beſudelt!“ Im Kreml hat noch keine Ver⸗ 
föhnung mit den Franzuski ſtattgefunden, während man fie in Kitai⸗ 
Bfeloi⸗ und Semljänsk⸗Gorod jetzt lobt. Die Aglintzki, oder zu Deutſch 
Engländer, aber ſind oben wie unten in der Stadt gründlich verhaßt. 


* Breslau. [Zum 28. Auguſt.] Heute, am Geburtstage 
Johann Wolfgangs v. Göthe ), wird es vielen unferer Leſer viel⸗ 
leicht intereſſant fein, einen Rückblick zu werfen auf des größten deut: 
ſchen Dichters nächſte Vorfahren, wie dieſelben durch die neueſten und 
gewiſſenhafteſten Forſchungen nach Geburts⸗ und Todesjahr, Namen 
und Stand feſtgeſtellt worden find. — Göthes Urgroßvater, Hans 
Cbriſtian Gothe, lebte um die Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts zu 


Artern in der Grafſchaft Mansfeld, und trieb dort das Handwerk eines | fl 


Hufſchmieds. — Einer ſeiner Söhne, Friedrich Georg, geboren am 
7. September 1657, lernte die Schneiderprofeſſion, brachte als wan⸗ 
dernder Geſelle mehrere Jahre in Frankreich zu und kam hierauf nach 
Frankfurt am Main, wo er am 18. April 1687 die Tochter des daſt⸗ 
gen Schneidermeiſters Sebaſtian Lutz, Anna Eliſabet, heirathete und 
ebenfalls Meiſter feines Handwerks wurde. Sie ſtarb, nachdem fie ihm 
mehrere Kinder geboren, ſchon im Jahre 1700. Er lebte nun eine Zeit 
lang als Wittwer, bis er am 4. Mai 1705 in eine zweite Ehe mit der 
Wittwe Kornelia Schelhorn, einer Tochter des Schneidermeiſters Georg 
Walter und geboren am 27. September 1668, trat. Dieſe hatte von 
ihrem am 16. September 1704 verſtorbenen Manne die Gaſtwirthſchaft 
zum Weidenhofe ererbt, deren Leitung nun der zweite Gatte übernahm. 
In einer fünfundzwanzigjährigen beglückten Ehe gebar fie ihm mehrere 
Kinder, denen fie bei dem blühenden Zuſtand ihres Geſchäfts eine ſorg⸗ 
fältige Erziehung geben konnten. — Friedrich Georg ſtarb in einem 
Alter von 73 Jahren am 13. Februar 1730, ſeine zweite Gattin am 
28. März 1754. — Aus ihrer Ehe wurde am 31. Juli 1710 Johann 
Kaspar Göthe, der Vater des Dichters geboren. Er ward, da er 


gute Anlagen verrieth, den Wiſſenſchaften a erwarb ſich, nach 


zurückgelegten Studien, die Doktorwürde und lebte nun in ſeiner Va⸗ 
terſtadt als kaiſerl. Reſident und Wirklicher Rath, zu welchen Stellen 
er durch ſeine ausgezeichneten Kenntniſſe und ſeine Geſchäftsthätigkeit 
gelangte. — Erſt im 38. Jahre ſeines Alters, am 20. August 1748. 
verheirathete er ſich mit Katbarina Elifabet Textor, der ſiebzehnjäbrigen 
Tochter des damaligen Stadtſchultbeißen und kaiſerlichen Raths Textor, 
in deſſen Haus ibn ſein Beruf oft führte. — Am 28. Auguft 1749 
wurde der erſte Sprößling dieſer Ehe, Johann Wolfgang Göͤthe, 
geboren. Göthes Vater ſtarb, nach 34 Jahren einer glücklichen Ehe, 
am 27. Mai 1782, in einem Alter von 72 Jahren; die Mutter wurde 
77 Jahr alt und ſtarb am 13. September 1808. 


Aus Nauders in Tirol wird vom 14. Auguſt gemeldet: „Zwei 
im Oktober v. J. auf einer Gebirgsreiſe verunglückte Mädchen 
von zn wurden nach langem erfolglofen Nachforſchen endlich am 10. 
Auguſt aufgefunden. Man fand die entſeelten Hüllen jenſeits des Ge: 
birgskammes, einen Steinwurf weit unter der Scharte, die ſie auf ih⸗ 
rem Rückwege zu überſteigen im Begriffe waren. Sie lagen unverſehrt 
nebeneinander im Schnee, die Hände in Tücher und Schürzen einge⸗ 
wickelt, die Geſichter geſchwärzt und von der darauf laſtenden Schnee⸗ 
maſſe etwas zuſammengedrückt. Auch ihr Gepäck und ihre in einigen 
Kreuzern beſtehende Baarſchaft fand ſich vor, ſo daß der Verdacht auf 
Ermordung jeden Grundes entbehrt. Sechs rüſtige Männer von Haid 
trugen die verunglückten Mädchen beim Klange des Todtenglöckleins den 
Berg herunter, auf dem fie neun Monate unter dem Leichentuche des 
Winters gelegen haben.“ 


Een 
Stuttgart, 22. Auguſl. Geſtern Abend iſt, einer beute hier ange: 
langten telegraphiſchen Botſchaft zufolge, in Nonnenhorn am Bodenfer 
Hoſtapellmeiſter Peter v. Lindpaintner geftorben. Der Meifter 
batte noch vor wenig Wochen in St. Gallen beim eidgenoſſiſchen 
Sängerfeſte das Amt eines Preisrichters mit jugendlicher Friſche ver: 
waltet, feine Heimatb aber nicht mehr erreicht, indem er bald nach 
dem Feſte von der todtbringenden Krankbeit ereilt worden. Sein Tod 
if ein ſchwerer Verluſt für die Kunſt. Es iſt der Wunſch der zabl- 
reichen Verehrer des verſtorbenen Meisters, daß feine irdiſchen Weile 
hier, in der Stadt, in welcher er ein Menſchenalter lang gewirkt, bei⸗ 
geſezt werden möchten. (S. M. 


— 

Al. Dumas will Kapitaliſt werden.] Man ſchreibt aus Pa⸗ 
ris vom 20. Auguſt: Aufſeben erregt es hier, daß Alexander Dumas, 
der „pere prodigue,“ wie man ibn hier nennt, ſich endlich wieder aufs 
Trockne bringen will. Er hat mit einem Agenten einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, ihm mittelt 10 pCt. Provifion zur Bezahlung aller feiner 
Schulden, zur Aufhebung der Fallite und zur völligen Ordnung ſeiner 
Vermögens Verhältniſſe zu verhelfen. Der Agent wird damit begin⸗ 
nen, dem Siecle einen Prozeß zu machen und 800,000 Fr. Schaden⸗ 
erjah von ihm dafür zu verlangen, daß das genannte Blatt ſeit meh⸗ 
reren Jahren Alexander Dumas’ Werke ſeinen Abonnenten als Prä⸗ 


Anmerkung. Durch die Re A einer hieſigen Verlags Buch⸗ 
. Menne g Fd g F Sa erde a es un 
4 aßte Bu 5 I 

„Bon der Pram e 8 lien Wer: 

| 0 n es fämm 
Lieferungen ausgegeb rden. — Göthes 
erſcheinen in dem geben worden. — 5 
alle 1 Nordamerika gehe beleben dan . Fein En 

änden oder hundert und zwei wöchentli geluchten Lektüre) in 

Er nacht ſich der Verleger F. 8. pong Gbit ‚a 10 Cents, 
— Nachdrucker ) — um der neueren Lenbertin - Aug (d. h. e. v 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu begegnen, * 2 (sie!) der 
ordentlich billigen Preife — em außer⸗ 
chen Werke noch Schillers ſämmtliche 
being fämmtlihe Werke in einem Bande als Prämie 1 ie zu 
liefern, wodurch dieſe Ausgabe noch die Cotta ſche neue Ausgabe an 
Biligteit übertrifft. — Jedem, der ein Freund der deutſchen iteratur 
iſt und dieſe Koryphäen deutſcher Dir gern in feinem Beſitz hat, 
{ft hiermit die Gelegenheit geboten, für ein Spottgeld und unter den leſch⸗ 

teſten Bezugsbedingungen dieſe Werke ſich anzuſchaffen.“ 
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mien giebt, ohne dazu von dem genannten Schriftſteller ermächtigt zu 
ſein. Alexander Dumas als Kapitaliſt wird in keinem Falle zu den 
geringſten Seltenheiten der Zeit gehören. 


[Der kaiſerlich franzöſiſche Wagen⸗Train.] Ein Corre⸗ 
ſpondent ſchildert den Wagen⸗Train, deſſen ſich der Kaifer der Fran: 
zoſen bei feiner neulichen Reiſe bediente, folgendermaßen: „Er beflebt 
aus ſechs durch Brücken mit einander verbundene Salon⸗Wagen. Der 
erſte Salon» Wagen iſt für die Offiziere des Hauſes des Kaiſers be⸗ 
ſtimmt; der zweite dient als Speiſeſaal. Dann kommt ‚eine Plateforme, 
welche eine mit Blumen geſchmückte und mit leichten Seſſeln verſehene 
Terraſſe bildet; dieſe Terraſſe iſt mit einem leichten Zelte überdeckt, 
deſſen Vorhänge nach Belieben geſchloſſen werden können, und der im⸗ 
proviſirte Garten iſt von einem feinen Eiſengitter umgeben, das den 
Vergleich mit den beſten Renaiſſance⸗Arbeiten aushalten kann. Hinter 
der Terraſſe folgt der Wagen des Kaifers und der Kaiſerin, der einen 
gewoͤlbten Saal bildet, deſſen Mittelpunkt außen mit einer goldenen 
Krone geziert if. Der dann folgende Wagen bildet das Rubezimmer 
des Kaiſers und der Kaiſerin; dann kommt der Salon des kaiſerlicher 
Prinzen mit der Wiege darin, die nach Art einer Hängematte aufge: 
bängt, aber fo eingerichtet iſt, daß fie dem kaiſerlichen Prinzen die An- 
ſtrengungen einer langen Reiſe auf der Eiſenbahn erleichtert. Der 
Salon⸗Wagen, der dann kommt, iſt für die Damen der Kaiſerin und 
des kaiſerlichen Prinzen beſtimmt, und im letzten Wagen endlich ſind 
die den Dienſt verrichtenden Frauen untergebracht. Der Reichthum und 
der gute Geſchmack, womit alle dieſe Zimmer möblirt find, übertriff, 
alle Vorſtellungen.“ 


Koſten der bisher angewandten Uebergangs⸗Prozeſſe vermieden werden. Das 
Intereſſanteſte bei dem neuen Verfahren ift, daß dieſe Verwandlung des 
Roheiſens durch Erzeugung eines ungeheuren Hitzegrads, ohne Brennmate⸗ 
riale, ſondern lediglich durch ein kaltes Gebläſe, bewerkſtelligt wird. Der Er⸗ 


abhängt; endlich daß die zu erreichende Temperaturhöhe des Metalls von der 
San Age abhängt, mit der ſich der Sauer: und Kohlenſtoff verbinden 
ann. 


das ununterbrochene A K. Aufkochen werden Schlacken und Metall aufs 
innigſte gemiſcht, jeder Th 


S 


P. C. [Seidenernte.] Die Vergleichung der Nachrichten, welche uns 
von den ee De über — Ausfall der Seidenernte vorliegen, 
unc daß in Spanien eine völlige Mißernte, in Frankreich kaum eine halbe 
und in Italien nur eine geringe Mittelernte ſtattgefunden hat. Unter ſolchen 
Umſtänden ift es nicht zu verwundern, wenn ſeit etwa zwei Monaten die 
Preife der franzöſiſchen und italieniſchen Seide um 25 pot. geſtiegen find, 
während aitberericite ſelbſt in chinefifcher und oſtindiſcher Seide eine Preis: 
fteigerung von 20 pet. eingetreten iſt. Ein ſolcher Suftand der Dinge muß 
natürlich auf unſere inlandlſche Seidenfabrikation unvortheilhaft zurückwirken. 
So wird uns aus Krefeld gemeldet, daß, wenn auch bisher noch die dortigen 
Fabriken lebhaft beſchäftigt waren, dieſelben porausſichtlich doch eine Vermin⸗ 
derung ihrer Thätigkeit würden eintreten laſſen müſſen, fobald die Herbſtbe⸗ 
ſtellungen effektuirt find, da bei fo bedeutenden Preiſen Niemand auf Lager 
arbeiten laſſen kann. Bis jetzt hat namentlich lebhafte Nachfrage nach 
Sammet, Sammetband und Beſatzartikeln überhaupt für England und den 
Kontinent die Fabrikthätigkeit erhalten. 


Wick, 19. Auguſt. Der Gefammtfang an Heringen, bis heute beläuft 
ſich für Wick auf 40 720 Crans, wahrend derſelbe im vorigen Jahre um 
diefe Zeit 51,010 Crans betrug; wir find demnach um ca. 13,000 Crans 
urück. Die Qualität des Fiſches bleibt gut. — Längs der Moray⸗ und 

anff⸗Küſte war der Fang während letzter Woche ebenfalls nur mittelmäßig, 
doch find die Ausſichten gut und ſtellt ſich bis jetzt das Reſultat dieſes Jah⸗ 
res güinftiger als das des vorigen. In Loſſiemouth beträgt der Durchſchnitts⸗ 
fang 54 Crans pr. Boot; in Hopeman 40 Crans: Burghead 30 Crans; 
Banff 40 Crans. — Peterhead und Fraſerburgh leiden noch immer von den 
Verheerungen des Dogfiſch und wird der Durchſchnittsfang dieſer Woche auf 
nicht mehr als 4 Crans pr. Boot veranſchlagt. — Das geringfügige Reful⸗ 
tat der Fiſcherei im Norden Schottlands während der vergangenen Woche 
hat uns jetzt um ca. 30,000 Grans gegen vorſges Jahr um dieſe Zeit zu: 
rückgebracht, und tritt nicht eine Veränderung des Wetters ein, fo können 
wir auch in dieſer Woche nur einen armen Fang erwarten. — Die natür⸗ 
liche Folge die ſer ungünſtigen Lage der Dinge eine und gisch keit ſei⸗ 
tens der Salzer, und eine bedeutende Quantität Fullbrand Fiſch für ſofor⸗ 
tige Verſchiffung wurde bereitwillig zu 25 E.) Ve Tonne genommen. Die 
— Tonnen wurden geſtern (Freitag den .) gebrannt und mit 25 Sh. 
6 P. bezahlt. — Der Fang an der Nordſeite ne, of Forth, Pittmee⸗ 
den, Anſtruther, St. Monance ꝛc. blieb eis tel onnabend ohne jedes Re⸗ 
fultat; am letztgenannten Tage belief ſich Ber e auf ungefähr 1200 Crans, 
doch war der Fiſch ſo ſehr mit Ihlen vermiſch 4, daß wohl ſchwerlich eine 
einzige Tonne davon gebrannt werden wird Es a ſich während der legten 

ge heraus, daß die tief geftellten Netze — 1 usnahme Full⸗Fiſch ſchö⸗ 
ner Qualität enthielten, während die weniger tief geſtellten nur Spentfiſch 
hatten. Der Fang an der Süpfeite war einigermaßen beſſer, läßt aber noch 
viel zu wünſchen übrig. Die Umfäge von Firth of Forth Hering find feit 
längerer Zeit höchſt unbedeutend geweſen und bis eine Beſſerung des Fanges 
eintritt, wollen ſich die Salzer auf keine Lieferungs⸗Kontrakte einlaſſen. Fü 
unbranded Full⸗Fiſch, 8 Tage alt, forderte man geſtern (18.) 24 Sh. pr. 
Tonne f. a. B. in . „doch fand ſich Niemand, der Willens war, die: 
fen Preis anzulegen. Crown und Full ⸗ Brand auf Lieferung pr. Septhr. 
mit 3 Sh. 3 P. d 23 Sh. 6 P. bezahlt. Seit Sonntag haben wir hier 


* 


wieder Sturm aus NO, und iſt daher wenig Hoffnung auf einen guten Fang | Fa 


in der Firth of Forth im Laufe dieſer Woche vorhan n. 


opfen] Böhmen hat dies Jahr vor allen Hopfen produzitenden 
eb le orzug, und ht das Zee genügend decken. Saaz iſt die⸗ 


ſes Jahr geſegnet, und macht eine vollkommene Ernte, die gut in Qualität 
ſein wird. Auſcha hat einen guten Bau, wenn nicht einen halben. Grün⸗ 
land wird keine halbe Fechſung einbringen. Die Preiſe dürften Anfangs 
hoch fein, werden ſich aber nicht halten, weil noch alte Vorräthe vorhanden 
ſind, und die Produzenten die Fechſung nur von ihrem Standpunkte aus be⸗ 
urtheilen, ohne auf andere auf den Handel nach außerhalb influirende Ver⸗ 
hältniffe Rudficht zu nehmen. Daher kann ich nur rathen, das erſte Feuer 
ſich mäßigen zu laſſen, und nur den nothwendigſten Bedarf zu decken, das 
Gros des Bedarfes aber lieber auf den Speichern des Produzenten zu laſſen, 
bis ſich eine für die Käufer günſtigere und unausbleibliche Konjunktur gebil- 
det haben wird. Es wird auch dadurch dem empfindlichen Gewichts verluſt 
vorgebeugt, welcher zwiſchen 8 und 10 „ ſchwankt. Die ſaazer Hopfenge⸗ 
gend hat noch an 2000 Etr., die auſchaer Gegend an 8000 Gentner 1858er 
Hopfen beim Produzenten am Lager, d. h. Hopfen vorigen Jahres. 


+ Breslau, N. Auguſt. [Börſe.] Obgleich das Geſchäft an heuti⸗ 
ger Börſe etwas lebhafter, war doch die Stimmung nur für oppeln⸗tarno⸗ 
wiger Aktien günſtig, welche beſſer als geſtern bezahlt wurden, für alle an⸗ 
deren Devifen flau und blieben dieſe wegen mangelnden Umſatzes ſtark offe⸗ 
rirt. Fonds unverändert. 

Berliner Handels⸗Geſellſchaft 1144, Gld., Berliner Bankverein 107%, Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 104% — ½ bez., Darmſtädter L 165% Br., Darm⸗ 
ftädter 11, 147 Br., Luxemburger 110 Br., Deſſauer 113% Gld., Geraer 
115% Br., Leipziger 117½ Gld., Meininger 104% Br., Credit⸗Mobilier 
105 Gid., Thüringer 107%, Br., ſüddeutſche Zettelbank 113 Gld, Coburg: 
Gothaer 104 Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 139% Br., Poſener 106 Br., 
ra — 110 Br., Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktien 104 Br., Nahe⸗Bahn⸗ 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte war bei guter 
Zufuhr die Raufluft für Weizen nicpe ke debhaft als geftern und die ea 
unverändert feſt. Von Roggen in ſchweren Gattungen wurde für den Kon⸗ 
ſum Mehreres gekauft, und gute Gerſte hatte bois Begebe nach auswärts. 
Hafer flauer und 1 Sgr. niedriger. Erbſen, Mais und Hiefe fanden keine 
Beachtung. 4 a 

Weißer Weizen 90-95 100-112 Sgr., gelber 85—95.—100—110 Sgr. 
— Brennerweizen 45—60 70 Sgr. Roggen 56—60—65 - 68 Sgr. 
nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 45—50—53— 
Sgr. — Hafer, neuer, 3—35— 37 Sgr., alter 36—38—41 Sgr. — Erb= 
8 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5% 
bis 6-64, Thlr. 2 

Delfaaten waren bei geringen Offerten in matter Haltung und Preiſe 
unverändert. Winterraps 145 — 150 —153— 155 Sgr., Winterrübfen 140 bis 
144146 150 Sar, Sommerrübfen 130 —133—136—138 Sgr. nach Qual. 

RNübol bei ſtillem Geſchaͤft im Werthe nicht verändert; loco und pro 
Auguſt 19% Tylr., September⸗Oktober 13% Thlr. Br. 

Spiritus matter; toco 16% Thlr. en detail bezahlt. 

Von neuer weißer Kleeſaat waren die Angebote ſehr aeringfügig und 
bei fefterer Stimmung die letzten Preife willig zu erreichen. 14—16—18 bis 
20 Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus flauend. 
Roggen pro Auguſt 50 Thlr. Br., Auguſt⸗September 50 Thlr. Br., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 51 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 50% Thlr. bezahlt, pro 
Frühjahr 1857 iſt 50 Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 16 Thlr. Gld., pro 
Auguſt 16% —% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14 4 Thlr. bezahlt 
und Br., September⸗Oktober 13% — 13 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 
11% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11 ½ Thlr. Br., 11 Thlr. Gld., pr. 
Frühjahr 1857 11 Thlr. Gld., 11% Thlr. Br. 


I., Breslau, 27. Auguſt. Zink gefragt, 7 Thlr. 22 Sgr. zu machen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Aug. Oberpegel: 12 F. 6 8. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Die Berlin: Wiener Verbindungsbahn. 

Für dieſelbe liegen zwei Pläne vor, nämlich eine Linie von Fürſtenwalde 
nach Bautzen und eine zweite über Görlitz, Hirſchberg, Waldenburg und 
Glaz nach Wildenſchwerdt. Einem Berichte des Comite's für die erſtere 
Linie entnehmen wir mehrere Bedenken gegen die zweite, inſoweit dieſe Be⸗ 


denken Schle i i 
AT 


von 
den, Löbau und Reichenberg, daß ihre Koften bereite vorläufig auf 30 Mill 
angefegt find und daß der Anſchluß bei Löbau dem ſchleſiſchen Theile der 
Bahn den öſterreichiſchen Verkehr entziehen muß, das ganze Unternehmen 
alſo nutzlos und wegen des enormen Kapitals unausführbar ſei, wie denn 
nicht einmal für die Vorarbeiten der nöthigften Privatmittel hätten aufge⸗ 
bracht werden können. In Bezug auf Schleſien wird dann hervorgehoben: 
„Die Gebirgsbahn ſollte nach dem erſten Entwurfe von Görlitz — oder 
Kohlfurth — aus am Gebirge hin nach Freiburg geführt werden und dort 
mit den Bahnen nach Breslau, Waldenburg, Liegnitz und Reichenbach in 
Verbindung treten.“ Dieſe vortrefflich gewählte Linte wird offenbar dadurch 
bedeutend verſchlechtert, daß man ſie nach Waldenburg abbiegen will, weil 
dadurch die Verbindung mit Breslau leidet. Die eat — wird ferner 
ſchon nach dem erſten twurfe koſtbar werden, und fo unaus führ⸗ 
bar, wenn man ihr ſüdwärts eine lange, durch das ſchlimmſte Gebirgsterrän 
zu führende Strecke und außerdem nördlich — von Görlitz nach Berlin — 
eine zweite für fie völlig unproduktive, von 30 Meilen abhängen will. Uns 
r fei die letterwähnte Strecke, weil einmal durch eine ganz kurze 

Berbindung mit Kohlfurth für fie daſſelbe erreicht werde, und mehr: naͤm⸗ 
lich die Verbindung mit der Oſtbahn, weil die Lauſttz an Kohlen und an⸗ 
deren Produkten des Gebirges keineswegs fo viel verbrauchen könne, um die 
. zu erhalten, der öſterreichiſche Verkehr aber durch den Anſchluß bei 
> au doch jedenfalls für Schleſien verloren gebe.“ Stehen bleiben würden 

Fee nur die Erfolge: Die Verbindung von Görlitz nach Breslau zu ver⸗ 
ſchlechtern, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Konkurrenz zu machen, — der 
Staat als Beſitzer dieſer ſoll der Konkurrentin noch Zinſen garantiren —; 
und der Breslau⸗Freiburger Bahn für ihre Brise Liegnitz, Königszelt, 
n Reichenbach u. ſ. w. den größten Theil des Verkehrs ab⸗ 

eiden. 

„Schwerlich dürfte von dieſen Bemerkungen die Richtigkeit und das Ge⸗ 
wicht wegzuleugnen ſein. Dazu kommt nun noch der wichtige Umſtand, daß 
die öſterreichiſche Regierung bis jetzt den Anſchluß bei Wildenſchwerdt nicht 

enehmiget hat und ſchwerlich genehmigen wird, da der Bau der Bahn von 
Hacdubig über Reichenberg und Zittau feſtſteht; vom politiſchen Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, ſteht die öſterreichiſche Regierun freier da, in⸗ 
dem ihr die Bahn von Bautzen nach Fürſtenwalde minder 
ſt, als der preußiſchen der Anſchluß bei Wildenſchwerdt; ſelbſt im 
Falle, daß dieſer — attet wird, wird der Reiſende von Hambur 

eg über Dresden, Löbau und Zittau lieder 


— 


Kir 8 ese mit dem W. ke 

behalten, und ebenſo i aarenverkehr; der Zweck, die Bahn mit 
900 Verkehre möglichſt weit in Preußen Gebe iſt alſo — un⸗ 
ausführbar; die Bahn durch das ſchleſiſche Gebirge würde offenbar eine der 
mindeſt rentablen und höchſt koſtſpieligen in ganz Deutſchland werden; 
Staate fol für eine fo enorme Summe Zinſengarantie aufgebürdet werden, 
während der allernächfte Weg über Fürſtenwalde und Bautzen nur 4 Mill. 
ohne Staatsgarantie erfordert; und anſtatt Konkurrenz gegen beſtehende 
Bahnen würden zwei einzelne Strecken: — von Berlin bis Fürstenwalde, 
und von Bautzen nach Löbau — doppelt benutzt werden können. Dies 
9 25 12 national⸗okonomiſchen Standpunkte aus betrachtet, wohl zu be⸗ 
achten ſein. 

Erſcheint dem Einſender die Bahn von Fürſtenwalde nach Bautzen als 
eine der rentabelſten und A t en > —— die * projektirt 
werden, fo will er nicht nur dieſer feine Zuſtimmung dokumenkiren, fondern 
auch als Schleſier und reſp. Preuße vor dem Baue der Gebirgsbahn einen 
Warnungsruf ergehen laſſen. Quod deus bene vertat! S. T. 


Berlin. Bei Gelegenheit der Einführung eines am 20. d. M. in das 
Leben getretenen veränderten Fahrplanes für den Gang der Sourier⸗Züge 
zwiſchen hier und Wien hat das dieſſeitige Minifterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten einer neuen, nach den vereinbarten Feſtſetzun⸗ 
gen der bei der Route von Berlin über Breslau — Wien betheiligten 

iſenbahn⸗Direktionen in Vorſchla e Einrichtung, welche für 
das reiſende Publikum eintretenden "a s von ſehr erheblichem Intereſſe er⸗ 
ſcheint, feine Genehmigung ertheilt. Nach der in Rede ſtehenden Anordnung 
werden auf der gedachten Tour mit Schnellzuͤgen Reifende nach Einführung 
des neuen Fahrplans (vom 20. Auguſt ab) fortan nicht mehr zu beſorgen 
Baden, viele Stunden lang auf ihre Weiterbeförderung und zwar bis zum 
ange eines nächſten reglementsmäßigen Trains warten zu müſſen in dem 
e, daß der Courierzug den Anſchluß in den Hauptſtationen Breslau und 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


— m 


1799 


Beilage zu Nr. 401 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 28. Auguſt 1856. 


— — — — 


£ (Fortſetzung.) bringen ſollen, find vorerſt die näheren Ausmittelungen über den Umfang 
e Beet bat, 55 N dieſes Verſäummiß wegen von ee 11555 175 in Grund und Boden von den Kreiſen zu bringenden Opfers 
und reſp. Oderberg aus Sourterzu etzten Zei rtigt verlangt worden. ; j 8 z 
worden, ohne daß das Eintreffen eines eee Die Direktion der nieder ſchletiſchen Zweigbahn hat ſich mit dem i g 
konnte. Dem neuen Arrangement gemäß fol vielmehr in deuſenigen Fällen, für Herſtellung der borlin⸗wiener Gentralbahn beRehenden Kemite in Bere ſchwer verletzt, ſo daß man Grand bat, an ihrem Aufkommen zu zweifeln. 
in welchen ein Courierzug den Anſchluß nicht erreicht von der Anſchluß⸗ bindung geſetzt, um eine kurze 4.3 Meilen lange Veroindungsbahn von der Der Verkehr ſelbſt iſt, wenn auch verzögert, doch 
ſtation aus zur Beförderung der verfpätet eintreffenden Paſſagiere und Pot: ſagan⸗hausdorfer Strecke der Zweigbahn nach Muskau herzustellen. — die Bahn auf eine weite Strecke zerſtört iſt. Der von Hof kommende Zug 
ſachen als dad ein Ercrazug dem vorangegangenen Gilzuge nachgeſendet Die Bahn würde hierdurch ein Mittelglied werden zwiſchen der Oder, den fährt bis zur Stelle, wo das Unglück ſich zugercagen hat, wo der von Leip⸗ 
werden. Dergleichen Separattrains werden übrigens nur mit der Geſchwin⸗ Provinzen Poſen und Preußen einerſeits, und der Lauſitz mit den durch Die: zig wartende Zug Verfonen und Gepäck aufnimmt und dann zurückfaͤhrt. 
digkeit gewöhnlicher Perſonenzüge fahren. Sowohl im Intereſſe des reiſen⸗ ſelbe nach dem Königreich Sachſen andererſefts führenden Straßen. (D. A. 3) 
ben, mie nicht minder des korreſpondirenden Publikums verdient dieſe neue f 
eg die anerkennendſte Beachtung, beſonders für Zeiten, wo wie im 
Winter durch Schneeverwehungen öfter Verſpätungen nicht ac Stier 


den erſtern an, und dlos dieſem Zufall hat man es zu verdanken, daß die 
übrigen Wagen auf den Schienen ſtehen blieben und die Paſſagtere mit dem 
bloßen Schreck und einzelnen leichten Kontuſionen davonkamen. Dagegen 
iſt der Feuermann und der den Lokomotivendienſt mit ver ſehende Saen 


nicht unterbrochen, obſchon 


— 


Plauen, 24. Auguſt. Heute Früh um 7% Uhr verunglückte der von 
Leipzig nach Plauen fahrende Ci E bei der Haſelbrun⸗ 


” 


werden können. In der Buchhandl, von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 


ner Brücke, 10 Minuten vom Bahnhof Plauen. Die Lokomotive war auf 2 in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 
f r ni... Ur, Gin eine bis jetzt noch unerklärliche Weiſe aus den Schienen gekommen, 5060| i \ 
F. ©. Bei der von der berlin⸗ettiner Eiſenbahngeſellſchaft bedingungs⸗ Schritte quer über die Bahn e und durch das Herausreißen von] = Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
weiſe beſchloſſenen Erbauung einer Eiſenbahn von Stettin über Paſewalk Schwellen und Riegeln dann umgeſtürzt. Noch vor dieſem Umſturze ver⸗ 3 ohne Medizin 1 einer Art, 
nach Greifswald, und von Prenzlau nach Paſſow oder Angermünde iſt auch 1 5 der aus Leipzig gebürtige Lokomotivführer Frey, ein erſt kurze Zeit 5 Soder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, ara Lungen, reines Blut, geſunde 
das Intereſſe der Uckermark mehrfach betheiligt. Behufs näherer Erwägung au dieſer Bahn angeſtellter geſchickter und gewandter junger Mann, durch 2 Nieren und Leber, vegelmä ige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
der von der vorgedachten Geſellſchaft geſtellten Bedingung, daß die Kreife, einen Sprung ſein bedrohtes Leben zu retten, ſtürzte jedoch und kam zwiſchen 2 Eheit von Magenlelden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
von welchen dieſe Eiſenbahnen berührt werden, das ſämmtliche, ſowohl für | die Lokomotive und den fo zu ſagen „zu Brei“ zuſammengedrückten exrften | = Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
den Bahnkörper als zur Nutzung während des Baues erforderliche Terrain, ackwagen zu liegen, wo derſelbe ſolche Verletzungen erhielt, daß er wenige] 5 8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch fei: 
ohne allen Verbehalt hergeben und außerdem eine Million Thaler 34pro⸗ Minuten darauf feinen Geiſt aufgab. Der hinter dem erſten Packwagen be⸗ 8 ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.“ — Wird bei Empfang 
noftiger Prioritätsaktien, zur Erleichterung des Baues gemeinſchaftlich aufs findliche Perſonenwagen zweiter Kaffe lehnte ſich in ſenkrechter Richtung an von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 1655 
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| an bee Fee eee Di mi ben Big 8 
iegismund Hirſchel. genom 1 7 
5 Bieyan, e e Die Bu si Die Mofmusikalien-Handlung von C. F. Sohm, 


—Barſchall. 
6. Auguſt 1856. (1778) 
Entt indungs⸗Anzeige. 

Die am 20ſten d. Mts. erfolgte 1 

Entbindung meiner lieben Frau Lariſſa, 

geb. Krauſe, von einem gefunden Mädchen, 

zeige ich entfernten Verwandten und Freunden 

ergebenſt an. 

Baben bei Adelnau, 


ge 
Breslau, den? 


H. Bieneck. 


Heute Morgen 5 Uhr wurde meine liebe 
Frau Henriette, geb. Henſchel, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Breblau, den 27. Auguſt 1836. 


zerte zu erfreuen. R. Tſchirch, welcher die 
Leitung des großen oberſchleſiſchen Geſang⸗ 
feſtes übernommen, hat ſich entſchieden, auf 
ſeiner Durchreiſe dorthin am Sonnabend den 
30. d. M. im Schießwerder⸗Garten noch ein 
letztes Jagd⸗Konzert zu geben, wodurch wir 
namentlich ganz beſonders aufmerkſam machen 
1142 Mehrere Muſikfreunde. 


P R [1774] 


Sonntag Mittag eilt in Ihre Arme Ihre 
Freundin und Gel.... Antwort wird er: 
wartet. P. R. 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 


empfieblt ihr grosses 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches nach einem neu erschienenen Catalog 


Alle von anderen Handlungen angezeigten Musikalien sind stets vorräthig. 


beginnt mit jedem Tage. 


Prospectus gratis. 


geordnet. > 
Das Abonnement 
(2141) 


Bekanntmachung 


mühle haben wir einen Lizitations⸗Termin 


783 Leopold Zobel. Gesellschnft intrnebt' 3 7 8 1833 
u 8 — Sonnaben — 20 . —.— 3 Uhr: Gallerie um Ständehause. : Zum Verfauf der 2 
Die geſtern Abend 744 Uhr glücklich er: — Wegen des mit dem Anfange Octobers beginnenden Provinzial- Landtages wird die meinde gehörigen, bierſe bach ten t u 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Bertha, Ar tenfest 30 den 14, September für dieses Jahr geschlossen. Nr. 13 u. 14 gelegenen abgebrann eu⸗ 


Galler 
112 


eb, Wilſchke, von einem gefunden Mäͤd⸗ 
chen beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 27. Auguſt 1856 
809 Milhelm Heimann. 


Geſtern wurde meine liebe Frau Johanna, 
geb. Markſtein, von einem todten Er 


nden. 52 I 
emsborf unterm Kynaſt, am 26. Aug. 1866. 
Prof. Ur. Haaſe. 


in dem ausschliesslich für die Gesellschaft 
geöffneten Sehwelzerhause an 
Freiburger Bahnhofe, 

Billeis für Mitglieder und deren Gäste 
sind nur bis Freitag Abends 7 Uhr bei 
den Herren S. Steiner (im Börsen- 
Gebäude) und M. Spiegel (Ring 46, 
erste Etage) zu haben, 

Bei ungünstiger Witterung findet die 
Festlichkeit im Saale statt, 


a. per Ruhrort von und nach Nord⸗Deutſchland, den 
zenden Ländern: Rußland, 


Der schiesische Kunst-Verein. 


Kürzeſte und billigſte 
Eiſenbahnroute für Perſonen 
und Güter 


nach und bon Belgien, Frankreich und deren Seehäfen. 


8 
— 5 


Schweden, Dänemark ꝛc., 


nördlich und öſtlich angren⸗ T 


auf den 3. September d., Nachmit: 

tags 2 bis 6 Uhr, im rathhaͤuslichen Bus 

febt, in weichen gaupaft 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden, De Kauf bedingungen find in After 
Rathsdienerſtube zur Einſicht ausgelegt, und 
wird hier nur bemerkt, daß jeder Bieter vor 
Abgabe ſeines Gebots eine Kaution von 1000 
hie. in baarem Gelde, preußiſchen Staats- 


— d Pi 7 4 nes > i le f 
2m 1/13. Kuguft entfäief an einem en Ae nne ) x _|In Bralauer Strbeobiigationen zu erlegen pic 
Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf reſp.] Breslau, den 20. Auguſt 1856, 


enübel en; ſechstaͤgigem Krankenlager un: 
fregeliebte attin und Mutter Julie Fauke, 
gb. Tſchepke, 


eboren zu Bojandwo im 


eee 
Garten. 


Kachen, Düffeldorf und Ruhrort durchgehen, 


für di 


an welchen Orten ſi anpt⸗Zoll⸗Aemter 
e Zoll⸗Abfertigung befinden. 5 id Heart dent 


er Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


b Liebich's 
thum Poſen, in dem Alter von | lebi In Ruhrort erfolgt der Rheiln⸗Trgject der Güter in ganze iſenbahn⸗ 5 
re ae Das Concert > Theater⸗Kapelle findet Je gous ohne ale — ein ſelt 1. Mai d. J. e e er Bekanntmachung. 

Bialyſtok in Rußland, d. 9,21, Aug. 1856, Sonnabend am 30. Auguft 5 75 nach dem Syſtem von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Le chtigkeit,, Den unbekannten Gläubigern des am 31. 
C., F. Funke, als Gatte. Acts [1146] FREE E ie | Sicherheit und Schnelligkeit, 5 Dezember 1855 hierſelbſt verſtorbenen Stadt: 
11750 Jan e Arme eg sea ee ererT Die — — ſiud ausdrücklich mit dem Vermerke „Vie Nuhrort“ oder Schullehrer Carl En el in, wird hiermit 
9 Uhr entriß uns der Volks ⸗Garten. „ W zu verſehen. 3 8 auf Grund des $ 137 Zitel 17, Theil T. des 

Heut Morgen gegen 1 Jahr 3 Monate] Heute Donnerstag den 28. August: [1144] Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Nuhrort durch unſere Agenten, die] A. L.⸗R. die bevorſtehende Theilung des Nach⸗ 
ner en Lieben Verwand⸗ 8 Militär Kon ert Kenn fette billige Gre 10 ſack, — —— die ee und Prei 95 e ede N ** uf 1830 8100 

o „ Steben . 2 5 2 e lungen beſorgt, an welche man ſich in beſonderen oder zweifel⸗ . ’ ug 0, 
aan und Freunden widmen diefe Anzeige fat Hr Oße 0 endung zu ET TRönigt, Kreis-Grricht, 11. Astpeitung. 


beſonderer Meldung: 
Oscar Chriſt. 
Marie Chriſt, geb. Brade. 
Neiſſe, den 26. Auguſt 1856. 1767 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
efſten Schmerze allen Freunden und 
Bekannten die ergebene 2 von dem heute 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.:Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 
Anfang 4 Uhr. Enttee à Perſon 1 Sgr. 
Heute große Vorſtellung 
in der engliſchen Arena. Anfang 6 Uhr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 


aften Fällen wenden reſp. die 
Aachen, den 20, Auguſt 1: 


Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 


e adreſſiren wolle. 


8 (1132) 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 
Extrafahrt nach Freiburg und zurück. 


Bau⸗Vervingung. (835 
Die Maurer ⸗ Arbeiten nebſt Materialien, 
mit Ausnahme der Klinkerziegel, zum Neubau 
der Brücke über den Schleuſenkanal bei Brieg, 
veranſchlagt auf 1087 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., 
ſollen an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden, wozu ein Lizitations⸗Termin auf 


abb, IM Mochenbett e Dahinfäenen | Breslau iR fo «ben iber Sonntag den 31. Auguſt d. J. u nn 
a re lee] Lerne Gonfulent au n Bl Dane br e na A rear Ban 
m 5 vert, im fü 55 i Freibur 8 h etzt iſt. Unternehmungsluſtige werden hierzu 
ven, Sie war fie ſtets eine fanfte liebevolle für den preuß. Staatsbürger, Wagen III. 9, Abends 8 Uhr En Ba eingeladen — 


Frau, und unſern drei Kinderchen die befte 
ſorgſamſte Mutter. — 
.Noſſen, den 27. Auguſt 1856, 
17771 O. Schumann. 
Theater⸗ Repertoire. 
8 a . 8 Faches 
stag den 28. Auguſt. Bei aufgehobe⸗ 
Dorn Abc nement. Drittes Gaſtſpiel des 
koͤnigl. ſächſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 


enthält die wichtigſten neuen Geſetze, 
nebft dem neuen Verfahren in Prozeßſachen. 
Nene Folge (Ir. Bd.) Ltes Heft, 
die neuen Geſetze von 1850 enthaltend: Land⸗ 
gemeinde⸗ und Ortspolizei⸗ Ordnung, 
Veränderungen des Strafgeſetzbuchs ꝛc. 
Preis 8 Sgr. 1134 
Wir machen die zahlreichen Beſitzer des obi⸗ 
gen Buches auf dieſe Fortfegung aufmerkſam. 
ie darin enthaltene Landgemeinde: und 


N 
ausge 


. Klaſſe n Perſon 15 Sgr. 
ach dem Abkemmen mit der on le 5 nur 700 Billets 
geben durch Herrn O. Grundmann, Schuhbrücke Nr. 6. 
Den Heyer, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 6. 
Herrn N. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 
Herrn N. Lies, Schmiedebrücke Nr. 61. 
Herrn G. Strack, Albrechtsſtraße Nr. 42. 
Der Vorſtand. 


Anſchlag vorher auf dem Bauplape eingeſehen 
werden kann, und — — im Jer⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 26. — — 1856, 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


834] Brennholz⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
diverſer trockener Brennhölzer aus fimmt: 
lichen Schutz bezirken der hieſigen Oberförſterei 


mil Devrient. Zur Geburtsfeier Ortspolizei⸗Ordu ung, mit Minifterial: iſt ein Termin auf Dinftag den 9. Septem⸗ 
öthe's: „Prolog“, von Arthur Reſtripten, Motiven ꝛc. iſt namentlich fü 0 ber d. J. Vormittags 9 Uhr, im Kretſcham 
Müller, geſprochen von Frlu. Harke. dee BT al RS 4 k 8 G 8 t en. zu Katholiſch⸗Hammer anberaumt. * 


Hierauf: „Egmont.“ Trauerſpiel in 
5 Alten von Göthe Die Ouvertüre und 
die zur Handlung gehörige Muſik in von 


Gutsbeſitzer und Landbewohner von größter 
Wichtigkeit. — Auch vollſtändige Exem⸗ 
plare des Buches ſind 3 zu haben, 

1. u. 2. Bd., dritte Aufl. 1 Thlr. 0 Sgr. 


Sonnabend den 29. Auguſt: 


Großes patriotiſches Volksfeſt 


Kuhbrück, den 24. Auguſt 1556, 
Der königliche Ober⸗Förſter Praſſe. 


Pferde⸗Anktion. 


Beethoven. (Egmont, Hr. E. Devrient.) 3. Bd. (neue Folge) 1. u. 2 Heft 18 Sge. Reiten. des hieſigen Invali Perf Hauſes und des breölauer 1 0 i * 
Su der Keen des Wintergartens. Bufammen 1 Sple. 24 Sgr. dere ee Beh Felt ben 20 Auguf, Mittags 19 Uber am 
(Bei 5 — im Saaltheater.)] Die Brauchbarkeit dieſes Buches iſt allge: Mili 1 u ger: . Biwingetplage: ' 

Donnerstag, 28. Auguſt. 31. Vorſtellung des mein anerkannt und dürfte ſich auch ferner - ar: Doppel: Kon ert 1. ein elegantes Wagenpferd, Halb» 
Abonnements Nr. I. year Gaſt piel überall bewähren. von der Kapelle des königl. 19. Inf.⸗Re iments und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons blut⸗Wallach, 6 Jahr alt, 7 3. groß und 
di . Prag. 1) Kong Eye Zu apftepie t Abſchatzungen von Nach: | königl. is Juf.⸗Agts unter perfönlicher Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder. I. ein n — 2 
dee ere, e e . . Hege anger ace, Große Illununation durch bunte Ballons, bengaliſche neten Le 9 9 

[3 2 * . ’ U > K r 
a are , Pofte mit ane —— Beleuchtung und Feuerwerk. FSE . are 


Geſang in 3 Akten und 
SH F. Hopp. Muſik 
tag den 20. d., Morgens 9 uhr, Feier 


auf dem jüdiſchen Friedhofe. 
aller Seeler der Vorftant' 81h 


einem Vorſpiel 
von M. ebene 


des Beerdigung vereins v. J. 1844. 
—— — ——— ö är : 


Im Verlage der Kunſthandlung von F. 
Karſch iſt neu erſchienen das Porträt des 
Herrn Profeſſor Ur. Ambroſch, lithograph. 
von Rohrbach in Berlin. Preis 20 Sgr. 


Ein Forſt⸗Kandidat 


gefegten Alters, welcher durch vollendeten 
urſus auf der Forſtakademie zu Neuſtadt 


Wertheilung für Damen. 


Jede Dame erhält für den Eintrittspreis eine Nummer und wird Abends 7 Uhr die 


Ziehung derſelben 
zu einem Kleide 1 
Billets a 5 S 


Nr. 1 


Schweidnitzer⸗ 
Junkernſtazen-Gcke 3 


ſtattfinden. —— aden Anderen iſt die Haupt: Prämie der Seideuſtoff 
mack. 

inder 24, Su. find bei Herrn 8 e 

i Herrn eumarkt, bei Herrn Schleſtuger atz un 

04 E Snaße, und in der Neſtauration 1 tünen Adler, S — und 

An der Kaffe koſtet das Billet à Perfon 7% Sgr. Nähe: 


Pa ae 3 . . 
m ilsnitz⸗ errnprot er eichver 

ſoll der Neubau einer hölzernen Schleuſe auf 
pilsnitzer Terrain, nahe bei Maſſelwitz, und 


die Lieferung des Holzes an den Mindeſtfor⸗ 


dernden, Freitag den 5. Sept. d. J. NM. 
3 Uhr in der Brauerei zu Maſſelwitz * 1 
ben werden. Die näheren 298 


E. -W. die zu einer Forſtoerwaltung nöthigen ; lagezettel und ; ; i Reg 
au : ) die Anſchlag Programme. er ſchon bei 
Ein Ungläubiger iſt bekehrt! wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe ſich erworben hat 2 Bie wobitha r gen Zweckes —— wird um eine recht zahlreiche Bethei⸗ Auch v. vet u Filet pei@essl einzu 
r gage de aid aa Baur Gen iner owe keln ft, duch tinung D de- [1145] ſſeben. Das Gerte Klim bel 
einer Reife hervorgegangen, PN Hu elewohl hierüber, als au Kutzner. J. Werther. 
von den len, uin uh berg den Seeder egen ge Schnabel's Institut — Gommie fir € 
diehen war, befallen, 35 einen V i zenden Seugn 1 2 Magen- ꝛc. Waaren können 
ifts der Groß'⸗ Verwaltungsdienſt in einem Privatforſt. * 5 und Metall- 28. 
Kan Beute eben e e Ara rende er e für Flügelſpiel und Harmonielehre, . 
raſchend kurzer Zeit wieder zum vollen berer ‚Peieatwaldungen belieben gefälligft ihre be blaner⸗Straße Nr. 80. Gehalte placiet mern, Touerhr. 38. (1794) 
Gebrauch meiner Stimme gelangt. Dies Adreſſe — ſt Angabe ihrer Bedingungen und Den 1. September beg ein neuer Gurſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. Agent in Berlin, 5 x 
aeg a gen ene Aber 17 | [1779] Golf. Staudenroggen 
reslau, den 27. Auguſt 1836. See k [1575] 
11136) diene She . . 1 Meiner Wa * 12 u Offenbacher Leder -Waaren PER ZT E l verkauft das ns) 
30 e⸗Str ‚09, iner aͤſche ꝛc., mpfiehlt in grösster Auswahl und zu den bil Preisen di pier d = ; 7 
ee Bite Ratparinenfirade 1 * Tief 1%) nl Rel mann, Schmisdehröcke — Ring- und Schmiedebrücke-Keke,] herzogliche Wirthſchaftsamt Guttentag, 


Den Maurermeiſter Herrn Eiſenbeil aus 
Beuthen a. O., zuletzt in Oppeln, fordere ich 
hierdurch auf, ſeinen Verpflichtungen gegen 
mich nachzukommen. 2 11471 
W. Clar in Oppeln. 


Eine Direfteice 
wird für eine große Provinzialſtadt Schleſiens 
unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Seiden⸗Band⸗ und Spitzenhandlung 
f Poſer und Krotowski, 
1760] Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 1. 


Ein ſolider junger Mann, der im Galante⸗ 
rie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft bewandert iſt, 
kann zum 1. Oktober d. J. in einer größeren 
Provinzialftadt Schleſiens gegen angemeſſenes 
Honorar ein Unterkommen finden. Nähere 
Auskunft werden die Herren Hausdorff u. 
Locwe in Breslau, Karlsſtr. Nr. 1, gern zu 
ertheilen bereit fein, [1765] 

Ein anftändiges Mädchen, welches in einem 
Poſamentir⸗ — Tapifferie⸗Geſchäft kondi⸗ 
tionirt hat, im Häkeln und Filiren geübt iſt, 
findet vom 1. September d. J. ab eine Stelle 
als Verkäuferin bei l 

{1N98] Nud. Zenkner in Liegnitz. 

Ein im Aktuariat, fo wie in der Korre: 
ſpondenz und dem Rechnungsfache aus⸗ 
gebildeter junger Mann ſucht eine Stellung 
durch F. Behrend, Ohlauerſtr., Weintraube. 


Von echtem propiteier 
Saatroggen u. Weizen, 


welcher das 25. Korn und häufig darüber 
liefert, erwarte ich Anfang September die 
erſte Zufuhr und erſuche diejenigen Her⸗ 
ren Landwirthe, welche von dieſem vor⸗ 
züglichen Saatgetreide ihren Be⸗ 
darf rechtzeitig zu erhalten wünſchen, mir 
ihre gefälligen Aufträge recht bald zukom⸗ 
men zu laſſen. 

1133] Georg Streit in Glogau. 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren. 


Wilhelm Bauer jun., 


won Altbüſſerſtr. 10. 


Echt koͤlniſches Waſſer! 


die ganze Flaſche 15 Sgr., die halbe 7%, Sgr., 
empfing und empfiehlt als kräftige Waare: 
1752) Herrmann Rettia, Kloſterſtr. 11. 


: Zu verkaufen. 11768) 
Ein % Billard, modern —— n noch 
gutem Zuſtande, ſteht zum Verkauf. Nähe: 
tes Malergaſſe 27 in der Reſtauration. 


876] Zu verkaufen 
in einer Borftadt von Hirſchberg in Schle⸗ 
ſien ein angenehm gele enes herrschaftliches 
Haus mit neun heizbaren Stuben und Zur 
behör, ſo wie Stallung, Wagenremiſe und 


Garten. Frankirte Offerten unter G. v. S. 


poste restante Hirſchberg. 


in Haus in Reichenbach, nahe 
am Ringe, iſt zu verkaufen. Daſſelbe 
enthält 8 Stuben nebſt Zubehör und iſt 


maſſiv. Kaufliebhaber belieben ſich in dem 


am 2 September 1856 angeſetzten Ter⸗ 
min einzufinden. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen beim Kaufmann Herrn Wedau, 
am Ringe in Reichenbach in Schleſien. 


Ein theoretiſch und praktiſch gewandter, mit 
uten Atteſten verſehener 0 Uateur, mo⸗ 
falschen Glaubens, findet ſofort eine Anſtel⸗ 
lung. Frankirte Offerten werden erbeten S. B., 
poste rest. Lissa (Provinz Posen). [1684] 


Beachtungswerth. 11751 

Eine . junge Dame oder kinderloſe 
Wittwe kann, wenn Fe geneigt ift, bei einem 
Mann im Ende der zwanziger Jahre die Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft übernehmen und ſich mit 
einem disponiblen Kapital bei feinem Gefchäft 
betheiligen, wo dann eine ſichere lebenslaͤng⸗ 
liche Exiſtenz zugeſichert wird. Offerten wer⸗ 
den erbeten unter Chiffre II. S. Nr. 145 poste 
restante Lüben, 


rr 
Ein Gut von über 500 Morgen an 
Breslau, 
mit eleganten Gebäuden und gut geordnetem 
Hypothekenſtand, iſt Famflienverhältniſſe 
wegen ſofort durch mich zu verkaufen. 
(1753 D. Singer, Junkernſtr. 2. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher, der fowo 
mit 2 als mit 4 Pferden richtig und on 4 
fahren verſteht und in Br Häuſern viel⸗ 
naerig konditionirt hat, ſucht ein anderweiti⸗ 

es Unterkommen durch A. Menzel, Ge: 
nde⸗Vermiether, Bude am Ringe. [1766] 


Dieſelben empfiehlt in beſter Quali⸗ 
tät billigſt, und werden —— aus⸗ 


führliche Gebrauchsanweiſungen d 1 
Käufern gratis been un 45077 
E. Preuß, 
Schweidnitzerſtraße 6 


die Lichtporträts von 
Mark & Seboldt [1757] 
werden Biſchofsſtraße Nr. 9 gefertigt. 


Ein bis 4 Jahr alter, gut 
dreſſirter Jagd⸗ Hund wird 
zu kaufen geſucht: Sonnen⸗ 
\ Straße 14, drei Stiegen 
links. [1776] 


Ein Paar neue Afüßige franz. Mühlen⸗ 


eine find veränderungshalber billig zu ver⸗ 
aufen durch Herrn Glied, Mehlgaſſe Nr. 3. 


Redakteur und Verleger: C. 


von der königl. Regierung in 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der 


Potsdam geprüft und als feuerſicher 
Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, ſind ſtets vorräthig und 


. 1800 — ö 
Feuerſichere Stein⸗ oder Dachpappen, 


efunden, 


werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, 


Die Buen-, Kunst- u. Musikallen handlung von 


M. Hancke & Comp., 


Junkeru- Strasse Nr. 13, neben der „Goldenen Gans‘, 
empfiehlt ihr neu eingerichtetes vorzügliches 


Musikalien-Leih- Institut. 


sowie die damit verbundene deutsche, englische und französische 


Lese- Bibliothek 


Hiesigen wie Auswärtigen unter den günstigsten Bedingungen. 

Beide Institute werden mit der grössten Sorgfalt geleitet, und wird auf den ver- 
schiedenen Geschmack der Abonnenten besondere Rücksicht genommen. Abonne- 
ments können mit jedem Tage begonnen werden. Prospecte gratis, [1137] 


———L——————————— 
Kolde, die achtzig Kirchenlieder der Schul⸗Regulative. 
So eben erſchien im Verlage von Trewendt & Granier in d iſt i 
— Buchhandlungen au haben. e — Breslau und iſt in 
Die achtzig Kirchenlieder der Schulregulative, 
mit Wochenſprüchen „ nebſt einer tabellariſchen Ueberſicht 
des geſammten Religions⸗Unterrichtsſtoffes in der Volks⸗ 
ſchule, nach dem Kirchenjahre geordnet von K. A. Kolde, 
evangel. Pfarrer in Falkenberg O/ S. 8. 43 Bog. broch. Preis 27 Sgr. 
rel r ohne die tabellariſche Ueberſicht. st Bogen. 
roch. 1 Sgr. 
Der Verfaſſer, durch fein weit verbreitetes 8 Religions- 
Geiſtlichen und Lehrern bereits vortheilhaft ba, bietet h dem Bu we en 
Werkchen abermals einen beachtenswerthen Beitrag zu den Religionsunterrichtsmitteln. — 
Die Redaktion der Lieder ſchließt ſich überall mögticht eng an den urſprünglichen reinen 
Text an, und iſt bis auf einzelne Ausnahmen, wo Verſchweigen rathſamer ſchien, bei den 
nothwendig erſcheinenden Apweichungen der Originaltext beigefügt. — Die Bibelverfe 
über den Liedern, die mit den notirten längeren Bibelabſchnitten, die Be ründung der Lieder 
im Worte Gottes nachweiſen, können zu Wochenſprüchen dienen. — Die tabellarifche 
Ueberſicht iſt ein Verſuch, den ganzen Religionsunterrichtöftoff den Vorſchriften der Re⸗ 
gulative gemäß in eine zweckmäßige Ordnung zu bringen. 
Von demſelben Verfaſſer erſcheint nächſtens im gleichen Verlage: 


Dr. Luther's kleiner Katechismus 


in Frag' und Antwort, 
einfach zergliedert und erläutert, nebſt Bibelſprüchen, bibliſchen 
Eee in Abſchnitten und Kirchenliedern. [1133 
u 


eftellungen werden von allen Buchhandlungen entgegengenommen, 


Am 1. September d. J. eröffne ich, verbunden mit meinem feither beſtehenden 
Bank⸗ und Produkten⸗Geſchaͤft 
eſe Branchen ein 


Kommiſſions⸗Geſchäft 


und empfehle mich unter den billigſten Bedingungen zur vou. Kommiffiohs- 


Ausführn 
Aufträgen für ſämmtliche Börſenplätze, auf welchen ich durch die 9 — Firmen 
vertreten bin, ſo wie zu Inkaſſos und Kommiſſionen für den hieſigen Platz und ganz Ober⸗ 


V. Landsberger. 


Schleſien. 
Gleiwitz, im Auguſt 1856. 


. 4 > 5 
Extrait d’Eau de Cologne triple den sis wer une, 
reichter Qualität. Preis des großen ſechseckigen Glaſes mit Goldetiquette 12% Sgr., 
des kleinen 7½ Sgr. Alle Diejenigen, welche von dieſem Extrait d’Eau de Cologne 
triple Gebrauch machen, erkennen deſſen Vorzüglichkeit an und behaupten, daß ſich 
daſſelbe nicht blos wegen des billigen Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen feines fei⸗ 
nen, langandauernden, erfriſchenden und ſtärkenden Wohlgeruchs vor den vielen aͤhn⸗ 
lichen Fabrikaten auszeichne. Nicht weniger Empfehlung verdienen: 


* 4 einzi ohne einen 
Eau de Mille fleums, Tun Vorginge. Gs Reit ein 


vortreffliches Parfüm dar, deſſen Lieblichkeit und belebend ftärkende Kraft allen Per⸗ 
nen uuf die Aberenfipenöfe Weiſe aufagt, und zu dem bulligen Preis von 5 Sgr. für 
das kleine und 10 Sgr. für das große Glas verkauft wird; 


vergleichli 0 und langer 
Ess-Bouquel 88 De — re, gr Orientalifiper 


Inſeln finden ſich in dieſem ätheriſch⸗geiſtigen Riechwaſſer mit dem Blüthenduft abend» 
Arbiſchtr Trebhinſer innig verbunden, und ſind u gelungene Miſchung mit dem 
Aroma fremdartige, geſunder Subſtanzen durchdrungen „die dann nur einen zarten 
und doch kräftigen, die Geruchsorgane im höchſten Grade ergögenden Parfüm vers 
breiten. Das Kss-Bouquet läßt auch bezüglich feiner Billigkeit nichts zu wünſchen 
übrig, indem es in Gläſern zu 4 Sgr. 8 Sgr. und 16 Sgr. abgegeben wird, wofür 
man in Paris und London das Dreifache bezahlt. 1897] 
8 Kort Kreller, Chemiker. 
iervon unterhält Haupt⸗Lager für Schleſten die 

Iodig. Eduard Groß, Breslau Neumarkt 42. 
Pianoforte - Fabrik Julius Mager 

in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion, [1775] 


Patentirte Dampf Kaffee Brenn- Apparate, 


neueſter Konſtruktion, werden bei mir in allen Größen tigt. Auch übernehme ich 
Separaturen Derfelben und werden ſolche prompt und wg ausgeführt: 
Eduard Küfner, Schloſſermeiſter, 


Nikolai⸗Straße Nr. 34, yis-a-vis_dem Gtenzhaufe. 


Die höchſten Preiſe für getragene Nleidungs ſtücke, 
Betten und Wäſche [1769] 
zahlt J. Tiſchler, Ning Nr. 1, Eingang Nikolaiſtraße im dritten Gewölbe. 


Bl I — tab U 
Eine Hochdruck und Waſſerhaltungs⸗Maſchine, 
von 6—8 Pferdekraft, wird baldigſt zu kaufen gewünſcht. Adreſſen mit Preisangaben 
find zu ſenden unter Chiffre J. R. poste restante Ratibor. 11153 


u pm 


Zuverläſſige Brückenwaagen 
e568 enttion, geeicht, in allen Größen Bi 0 Ga ul Neusgekaße 63. 


Animaliſch⸗mineraliſchen Dünger 


von vorzüglicher Güte, für jed Bod 5 
ordentlichen Billigkeit halber defend und Bo L0 chow u. Co mp. 
+ + 


[1779] 
Zaͤſchmar in Breslau. 


Dauer. i 


[1758] 


802] 
errenſtraße Nr. 27. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Ne zu beziehen, in Brieg durch 
ar: 


s Anwendung des gewalzten Zinks 


zur Dachbedeckung 


fo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 


„don Marche, General: Direktor der 
ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 


und Zinkhütten⸗Betrieb. 
4. Mit Tafeln. Geh. 15 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Berlagsduchhandlung (C. Zaͤſchmar). 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Fraß 8 8 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: m». zum 


Lungenſchwindſucht heilbar. Zus imrerrung sncs neuen Sei. 


g verfahrens. 6. umgearbeitete Auf⸗ 

Von Dr. Julius Lobethal. lage ſeiner Schrift: „die Wirkung 
meiner Essentia antiphthisica,“ Preis 10 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenfe 
Zweckmäßigkeit immer mehr E. B ſind ſtets vorräthig zu haben bei 


6551 E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 
ligen age A. J. Zwei möblirte Zimmer 


Vetreide- dene L ia Gilka, ind zuſammen oder einzeln zu vermiethen u. 
: bald zu beziehen: Ohlauer⸗Straße Nr. 75 im 
von ausgezeichnet reinem Geſchmack, und 1 bu dez 
f 1 e Siten, 8 dritten Stock. 1764 
n vorzüglich ſchöner Qualität, empfiehlt die Zu vermietben 
Deſtillation von [1781] | und wegen e zu beziehen, 


J 
_ I. €. Hillmaun, Junkerngr. 10. eine ſehr freundliche Wohnung in der 3, Etage 
Ohlauer⸗ Stadtgraben Nr. 19. [1762] 


u vermie Termin 
Mithach d. e ur 
I) Hummerei Nr. 31 a) eine Schloſſer⸗Werk⸗ 
ſtatt; b) eine kleine Wohnung; 
2) Hummerei Nr. 44 eine mittlere Woh 


nung; 

3) Aldrechtsſtraße Nr. 17 a) zwei Verkaufs- 
Gewölbe (Biſchofsſtraßen⸗Seite); b) eine 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt Beige⸗ 
laß in der zweiten Etage; 

4) Schuhbrücke Nr. 35 a) die par terre be⸗ 
4 567õ7 5 Handlungs⸗Lokale nebſt großem 
1 8 5 2 2 . e, 28 aus 

aftli en Zimmern, 

Küche, tree und Pl u 

5) Schuhbrüde Nr. 43 eine mittlere Woh⸗ 
nung. Adminiſtrator Kuſche, 


beſter Qualität empfiehlt den Herren 


Papier⸗Fabrikanten dilligſt: 


E. Preuß 


[808] Schweidnigerftrage 6. 


Vorzüglich gute billige Toft. Flügel find 
wieder zu verkaufen, auch zu verleihen, Bütt⸗ 
nerſtraße 23. f [1773] 


Schaf⸗Kauf⸗Geſuch. 


300 ck S 1, 2 jahri 
nn ö 8 . — 
lich ſchon gewöhnt, werden für ein Ritt 

zu kaufen geſucht. Adreſſe: G. A. 


Breslau poste restante franco. 


1127 üßerſtr 

5 7 — hi — Junkernſtraße find a herab. her 

ie Parterre⸗Räumlichkeiten, zu großen Comp⸗ j 
toirs ſich eignend, ſowie der — delt a 7 9 vu — 
Stock zu vermiethen. [1378] feine m 


Näheres par terre beim Wirth. i 2 — 
en ge 
Wohnungen. vum" a , 1 


1 

Ein Quartier von 3 Stuben, Küche, Entree, Gerſte. 50 34 48 40 
Keller und Bodengelaß, ſo wie ein Quartier S 34 
von 2 Stuben, Küche, Entree, Keller und Bo: 
dengelaß, ſind bald oder zu Michaelis zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere bei dem Hauseigenthü⸗ 
mer Deutſchländer, Magazinſtraße (Loui⸗ 
ſenhof) in der Nikolai⸗Vorſtadt. 11772 


1140] Zwei möblirte Zimmer 
ind zu vermiethen und bald zu beziehen. Ni- 
heres Kloſterſtr. 1 bei Maler König. 


Ben 64 

Raps . „ 150-152 140 
Rübfen, Winters 144—148 135 
dito Sommer: 132137 135 
Kartoffel⸗Spiritus 16½ Thlr. Br. 


24. u. 15. Auguſt. Abs. 10 u. Mrg. u. chm. an. 
Luftdruck bei Oe 2771041 I 1827 NRZ 


3 ſelh 1 

u vermiethen: 5 aupun n + 5 

1. Ring Nr. 54 eine Remiſe vom .S. Fer aa Sspöt. Szpct. A9pGr. 
Gelegen dels nab fowie die Reſtaurations- Wees überwöltt beiter. 


Wetter heiter 
D 


Gelegenheit neb ö 
Ri R Bubepör, Wärme der Oder + 143 


2. Ring Nr. 56 ein kleiner Kell, 
3. Gel * 16 die Neſtlurations⸗ 
e arte 
ſonſtſgem Zubehr n, Kegelbahn und 


W. u. 26. Auguſt. Abs. 10 u. Mrg. 6 u chm. 2 u. 
euftdruck bel 07,8784 7 i 97 70 


4. Ufergaſſe Nr. 45 ein freundliches Quarz | Luftwärme +16 + 87 
8 } 4 57 £ „ * 178 
„ter für 50 Thlr. ingen, Thaupunkt + 74 + 63 + 61 
» rreufepeftcape Nr. 5 59 zwei Verkaufs⸗ Zunpfättigung 71pGt, S1pGt. 20 t. 
aberes bei O O W 
Näheres beim gerichtl. Adminiſtrator Feller, Wetter eit Ä 
11036) Alebüfferftraße Nr. 40. Aken de Ser eite 
Breslauer Börse vom 27. August 1856. Amtliche Notirungen. 
Geld- und Fonds-Oourse. |) dito Litt. B. . 4 90% B. Freiburger 4 173 7 
Da 3454 6. dito dito 3 = | dito neue Em. 1037 2 
Friedrichsd’or | | — schi. Rentenbr.4 | 944B, || dito Prior.-Obl.4 00 4 b. 
Louisd' or . ‚110% 6. |Posener dito 4 92 6. Koln-Mindener 3% 109 B 
Poln. Bank-Bill. 96 ¼ G. Schl. Pr.-Obl... 4% 21 B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 af . 


Oesterr. Bankn.| |100% B. 


1 
6 — — 
Freiw. St.-Anl. ken, b. Glogau - Saganer|4 


— | Löbau-Zittaner .|4 

— 'Ludw.-Bexbach.|4 |146% B. 
— [Mecklenburger 458 4 B. 
— Neisse- Brieger 4 


Pr.-Anleihe 1850 r 
1852471027 ;. 


155314 a 500 Fl. 4 


dito 18544, 102½ B. Krak.-Ob. Oblig.(4 82 4 63% 6 
Präm.-Anl. 1884356 117 7 B. Oester. Nat.-Anl. 5 864 s ee .14 — 
St.-Schuld- Sch. 3 | 861, B. Schl. Bank-Ver. 105 % B. dito Ser. IV. . 5 — 
Seeh.-Pr.-Sch. |— — [Minerva ...... 99% 6. | Oberschl. Lt; 43% 2% K 
Pr. Bank-Anth. 4 | — Darmstädter dito t. B. 37187 7 B 
Bresl. Stdt.-Obl.4 — Bank-Actien 166 B dito Pr.-Obl.. 1. 

dito dito 47 — J. Darmstädter — dito ‚dito 78% B. 
dito dito 4% — |Thüringer dito —  /Oppeln-Tarnow.\4% 109%. 6, 
Posener Plandb. 4 60% G. Cerger dito — Rheinische . 4 118 7 B. 
dito dito 3½ 886, B. Disconto- Kosel-Oderberg 4 903%, B. 
Schles. PlandbrT Comm. -Anth. 130% B. dito neue Em. 4 183% B. 
à 1000 Rthlr. 33 875,6 Eisenbahn-Aotien. | dito Frior - Obl. 90 % B. 


c 98% G. |Berlin-Hamburgld | — | 
eohsel-Course, Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 153%, B. dito 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6 21, B. dito kurze Sicht — _ Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100 % B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


